
19.01.2019  

 

 

 

 

 

 

 

 

D R.  H U B E R T U S  K N A B E  

Der lange Weg zur Opposition 
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                             In der vierzigjährigen Geschichte der DDR kommt den 1980-er Jahren eine besondere 
Bedeutung zu. Zu keinem anderen Zeitpunkt waren die Bemühungen der SED-Führung um 
innere und äußere Anerkennung ihrer Herrschaft so erfolgreich wie in diesem Jahrzehnt. 
Und doch formierte sich gerade zu dieser Zeit zum ersten Mal seit der Errichtung der 
kommunistischen Diktatur eine politische Gegenkraft, die die SED trotz aller Bemühungen 
nicht in den Griff bekam. Der Aufsatz beschreibt, wie sich unter der Oberfläche des DDR-
Staates der Widerstand entwickelte. 

In: Kuhrt, Eberhardt in Verbindung mit Buck, Hannsjörg F. und Holzweißig, Gunter (Hg.) im 
Auftrag des Bundesministeriums des Innern, Opposition in der DDR von den 70er Jahren 
bis zum Zusammenbruch der SED-Herrschaft, Opladen 1999, S. 139-168. 

 

  

 

 

 

 

www.hubertus-knabe.de  



Hubertus Kw$e

Der lange Weg zur Opposition -
unabhängige politische Bestrebungen 1983 bis 1988

Einführung

In der vierzigjährigen Geschichte der DDR kommt den achtziger Jahren eine be-
sonderc Bedeutung zu. Zu keinem änderen Zeitpunkt waren die Bemühungen der
SED-Flihrung um innere und äußere Anerkennung ihrer Henschaft so erlblgreich
wie in diesenr JahrTehnt und doch formierte sich gerade zu dieser Zeit zum ersten
Mal seit der Errichlung dcr kommunistlschcn Diktatur eine polifische Gegenkraft.
die die SED irotr alle. Bemühungen nicht in den GrilI bekam. Zu keiner anderen
/.'r lIh re.'cr da. PulirbJro,<'ner N,lJ.hl .o,ich(r sie rn der .p::ren Arr Honel-
ker - und doch waren es gerade diese Jahre. dle den Untergang der DDR einleiteten
urLl lI'uienen DJ. ..fr,Jd.' tr talititot u d Rt,ntdr,,'q urro nrrgenJs 'o
deutlich wie in dieser letzten Phasc dcr SED Herrschaft.

Efolge hatte die SED vor allem aul aullenpolitischem Cebietr Aus dem eher
notgedrungen akzeptierien Mitglied der ilrtematiomlen Staatengemeinschaft \lurde
in den achtziger Jahren ein respektiener, ja gefragter Partner, der Beziehungen in
läst allc Lander der Erde unterhielr. Eine rege Besüchsdiplomatie untcmlauerte die
eßehnte Anerkcnnung vom ersten DDR-Besuch eines britischen Außenministers
und eines lianTösischen Ministerpräsidenten (l9li5) übcr Honeckers Reisen in die
Niederlande (1986), nach Frankrcrch und nach Bonn (1987) bis zu den Vorberei
tLrngen eines -ceplanten. aber nie zuslande gekonmenen UsA-Besuches des SED-
Chefs. Auch die führenden Politiker Westdeutschlands. von Franz Josef Strauß
über Willy Brandt und Herbefl Wehner bis hin zu zahlreichen Länderchefs, bemüh-
ren sich urn persönliche Begegnungen mit dem obersten Repräsentanten der korr-
munlstischen Dikratur, und die SPD stellte durch Erklirungen ru Abrüstungsfragen.
zur Anerkennung der DDR-Staatsbürgerschäft oder zur Notwendigkeit eines ,,Dia-
loges" vor allem die Gemeinsamkeiten mit der SED in den Vordergrund. Die politi
schen Elren des Westens waren ganz offensichtlich der Meinung, die deutsche
Teilung sei bis auf weireres nichi mehr zu revidieren und verhalfen der DDR-
Führung damit z! entsprechendem Selbstbewußtsenr.

Auch innenpolitisch hatte die SED ,,Erfolge" aufzuNeisen: Die Strukturen der
inneren Sicherheit waren im Laufe der h]lre so ausgebaüi und perfektionieft wor-
dcn. daß män sich gegenüber ailen Eventualitäten gewappnel säh. Die kulturpoliti
schcn Konflikte der siebziger Jahre waren durch eine. pragmatischen modus vi-
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vendi mit Schriftstellem und Künsllem abgelöst worden. der zwar eine unüber-
sehbare Verödung des geistigen Lebens zur Folge hatte, äber kaum noch größere
Reibungen verursachte. Das Konzept, die Kirchen, und hier vor allem die evangeli-
schen, in den korporativistischen Auibau des DDR-Systems zu integrieren, um sie
nach und nach zu einem Teil der ,,entwickellen soziaiistischen Gesellschaft" zu ma-
chen, war in den Augen der Führung Eotz nnmer wieder auftretender Konflikte
größtenteils aufgegaDgen und hatte schließlicL zu einer wachsenden Annäherung
zwischen Thron und Altar geführt auch hier sah sich die Macht von einstigen
Feinden znsehends rnerkannl

Dje politische Stabilir:it der DDR, die sich erst im Nachhinein als vorderg n-
dig und hohl herausgestellt hat, so daß sie über Nacht wle ein Kartenbaus in sich
zusamment-jel, biidet die eine Seite jener merkwürdigen Gleichzeitlgkeit aus All
macht und Ohnmacht. die die letzren Jahre der Honecker-Herrschaft kennzeichne
rcn. Die andere Seite sind die Erscheinungen des politischen Widerspruchs in der
DDR, die gerade in dieser Phase einen gravierenden wandel durchlaulen haben
von passiver Unzutriedenhelt und vereinzelten Aktionen verslreul agierender Gtup-
pen hin zu organisierten und letzlendlich erfolgreichen Strukturen oppositionellen
Handelns. Erst in der Rückschau wird richtig klar. wie die von vielen als unbedeu
tend abgetanen Aktivitäten und Gruppierungen in den achtziger Jahren den Sturz
der SED Dikatur vorbereiteten und schließlich in die friedliche Revolution vom
Herbst 1989 mündeten.

Die Jahre dieses Übergangs von den Friedensgruppen zur politischen Oppositi-
on zerf-allen selber wiederum in verschiedene Phasen ünd Stufen, gliedem sich in
Rückschläge und Aufwärtsbewegungen und differenzieren sich in ein komplexes
Speklrum von ldeen, Gruppierungen und Aktionen - eine Vielfall und Dynamik,
die oft zu wenig Beachiung findet. Zu den schon früher bekannten Fakten sind in
zwischen aufschlußreiche Berichte von Betroffenen hinzugekommen sowie Beob-
achrungen und Analysen. die das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) hinterlas-
sen hat. Vergleichsweise wenig zur Rekonsruktion \)on Opposition und Widerstand
wurden dagegen die Akten des Patei- und Staatsapparates genutzt - vielleicht auch
deshalb, weil gerade die Unterlagen, die die innere Sicherheit betreffen, unter der
Regierung Modrow zum großen Teil beseitigt wurden. Die Selbstzeugnisse der
Akteure, die illegalen Verviellältigungen wie die intemen Aufzeichnungen und Pa-
piere, wurden ebenfä}ls nul punkluell aulgearbeitet, so dalJ insbesondere die inter-
nen Deballen unLl Jie Enlq i(Ilung in J(n R(gionen bisläng /u wenig be[ännl iind.
Auch dic Vielfalt der Widerspruchsformen voD Konflikten in den Betrieben über
Eingaben und Briefe bis hin zu anonymen Drohungen oder gewaltsamen Auseinan-
derselzungen mil der Staatsmacht - wurde bisläng kaum näher aüsgeleuchtet. so

däß ein ÜIberblick uie der folgende lückenhaft und vorläufig bleiben muß. Im Mit-
telpunkt steht die Enlwicklung der politisch engagierten Gruppen im Schutzraum
der Kirchen - doch für ein fundierles Gesamtbild der Jahre 1983 bis 1988. das auch
die bislang unbekannten Aspekte widers!:indigen Verhaltens berücksichrigt, bedarf
es weiterer Forschungsbemühungen.
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Zurückdrängung und Neuformierung

Politischer Widerspruch be\regte sich in der DDR ttulgrund des gewaltsam durch-
gesetzten Machtmonopols der SED in engen Schranken: Er blieb jn der Regel indi
viduell oder punkmell, war zwangsläulig konspirativ oder kaum öfTentlich, zeich-
nete sich durch geringe Organisiertheil und kurze Dauer aus jeden Anflug von
echler Opposition erstickte die Führung mit Hilfe des allmächtigen Ministeriuns
für Shatssicherheit (MfS).' Größeren Freiraum in dieser gleichgeschalteten Gesell-
schaft boren lediglich die Kirchen. die ihre orgänisätorische Unabhängigkeit im
SED-Staat bewahren konnten und in den ichlztger Jahren zunehmend Ersatz bilde-
ten für die sonst verweigerten Adikulations und Mitwirkungsmöglichkeiten. Die
Entwicklung von den l'-riedensgruppen 7u einer Bewegung mit weitergehenden po-

litischen Orientierungen bewegle sich deshalb vor allem in den Koordinaten des

Verhäl$isses von Kirche. Staat und Gruppen. wobei angesichh de. besonderen

Situälion dcr DDR an der..Nahlslelle" der Blöcke auch externe Faktoren. vor allem
die Nähe zu Westdeutschland und die Abhängigkeit von der Sowjetunion. eine er

hebliche Rolle spielten.
Im Schatteo der anschwellenden Fricdensbewegung im westen hafte der seit

langem schwelende Konfllkt um die innere Miliurisierung der DDR Anfang der

achtziger Jahre einen veränderten Resonanzboden erhalten: Vor allem aus Kreisen
von Wehrdienstverweigerem und jüngeren Christen hatte sich in den evangelischen

Kirchen eine spontane Pro@stbewegung gebildet, die von einer wachsenden Zahl
von regelmäßig zusammenkomrnenden Friedensgruppen getragen wurde - näch

Mfs-Angaben vom April 1983 ilnrnerhin ..r,err rrh 50. ' ' Einen zunehmenden wi-
derhall fand auch die internationale Umweltdiskussion. die von knchlichen Gremi-
en wie von Basisgruppen in der DDR aufgegrifttn wurde. Dieses unabhängige En-
gagement überaschte die Architeklen der am 6. März 1978 in einem Spitzenge-

spräch zwischen Erich Honecker und Bischol Albrecht Schönherr besiegellen neu-

en Kirchenpolitil(. die eine gegenseitrge Anerkennung und ejne verstärkte Koope-
ration zwischen Staat und Kirche vorsah. Es brachle eine beträchtljche politische

Unzufiiedenheit zum Ausdruck und fühlle zu unerwünschten KoDflikten. etwa um
die im ganzen Länd verbreiteten Aufnäher ,,Schwefter zu Pllugscharen". so daß

sich die SED-Führung zu Gegenmaßnahmen ver.Lnlaßt sah. die die ..y€i'hirle,?ng
br:w. Zuräckdftngu g des feindLich'negatircn Wirlrdrrlr€i'd€rr" der Cruppen zum
Ziel hatten - namentlich im Jahr des \,on Staat und Kirche gemeinsam begangenen

Luther Jubiläums (1983).

Zuliieden konnte daher die Arbeitsgruppe Kirchenfiägen beim ZK der SED
schon im März 1983 feststellen, daß die im Vorjahr in Verwirklichung eiüer An-
weisung von Ench Honecker' eingeleiteten Maßnahmen dazu geführt hätten. daß

die

.,Auseinandeßelzungcn nichl mehr vorangig zwischen Staal und Kirche, sondem in zu-

nchmendem Maue als inncrkirchliches Problem in den Kirchcnlcilungcn ausgetragen wer-
den. Nahezu alle Kirchenlcitungcn bekunden. daß sie eine. .unabhüngigcn Fricdensbewe-

gung nicht das wort reden und daß sie uoeingeschränkt ^ den Ergebni§scn dcs Gesprä_

ches des Cenossen Honecker mit dcm voß1and des Klrchenbundes am 6. Mdrz 1978 s1e_

hen. Sie wollcn keine Kontrontation und Encich{es nicht aufs Spiel setzen. '
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Durch differenzrerte EinTelgesp*iche mit Kirchenvcrantwortlichen und durch mas
senpolitrsche Arbeit mittcls der CDU. des Friedensrats der DDR. der FDJ und der
Arbeitsgruppen ..Christliche Kreise" bei der N..ationalen Front müßte aber unler Ein,
beziehung kirchenleitendet Kti1Je ..die palitist:lt ideologische Afieit zttt Zutück
dränsuns u d zw Ausschahung des EntJlusses dieser Gruppi(runsen und ibet ht
spirataren iü(,tsirer gefiihtt. g?.iettet un l ttiljerc .ierter gestoltet" 'Netden wo-
bei repressive Mlttcl und Mcrhodcn nach Möglichkeit unterbleiben sollten-'

Beispielhail 1ü dieses staatliche Vorgehen. das dre spontan entstandene Frie
densbewegung zurückdrängen sollte, sind die Maßnahmen gegen den 1981 gegrün
deten l'riedenskreis der Evangelischen Kirchgemeinde AltPankow in Berlin. Als
dieser im Sommer 1983 ir einer Eingabe aü die Volkskammer der DDR ötfentllch
Bedenken gegen die vom Wärschauer Palt beabsichtigte Stätionierung von Atom
rakctcn ln der DDR formuliet hatle. iud der Stellvenreter des Oberbürgermeisters
für Innercs. Hoflmann. den Generalsuperintendenten von Ost-Berlin. Klusche. zu
einer Aussprache vor. um gegen die Aktion 7u protestieren und ihre Unterbindung
zu lerlangen. f)abel crklärte er u.a., daß staatliche Vertreter in der Vergangenheit
bereits 1,+ Gespräche zu Fragcn des Friedenskreises gelnhfi hätten. ..ohne &ü ein(
sichtbare Vcrä dtruns tu\ ,palitischen Prclili .u ter.ek:hne sei (detn kirchlichen
vettftrcr \uüde detuiLLiert miReteik, \rann, durch wen und nit wen über \,telche
l'tugen die Cespräch.. gcführt vuklen)". Krusche erwiderle darauflin. ddß er die
Eingabe z!v.r nicht lür provokatorisch halle. er dem Friedenskeis aber die staatli-
che Position unve (ürzt darlegen und ni! der Auttbrde.ung rerbinden werde, die
Eingabe nicht weiter zu lerbreiter]. Dics könne erjedoch nur als ,,de, cr.r/c, S.r/irl
det Eiltlluß ahme auf,Alr Pd,rtor"' sehen, denn es gehe ihm ..xl eir€ l.rr?&fi.is,{q.
sltuRgischc Lnie" mi! den1 Zjcl, ,,lie ,\tubilisierentle Elenente' .u nterst t-

.er ".' Tatsächlich gel$g es, wie das MIS später feststellte, den Frredenskreis durch
erne Reihe von Maßnahmen nach und nach ,.r,r,l einer potitisch-netsatiren Gtuppie-
nng zu ein(n Cespräch\kreß der Kitchgeneind." umzuprotilieren, dessen Wrrk-
san*eir enlscheidend eingcschränkt worden seii dle bestehenden Arbeitsgruppen
hätten sich Antäng 1986 aufgelösI. und die Teilnehmerzahlcn bei Veranstaltungen.
die zunehnEnd religiüsen Charakter lrügen. seien draslisch zurückgegängen.'

Das stratliche Vorgehe. gegcn das uncrwünschte politische Engagement be-
schränkte srch aber nicht alrf Gespräche und Drohungen. Im Januar 1981 wurde
der Jenaer Friedensaktivisr Roland Jahn wegen ..ötfentlicher Herabi\rürdigung der
staatlicheD OrLLnung zu 22 Monatcn Gct'ängnis vcrurlciltt nachdem intematio-
nale Proteste seire Freilassung be$irkt hallen. crtolgte im Juni serne Abschie-
bung in den Wesren. ImJuni l98l wurde der Jugenddiakon l,othar Rochau ver-
hattet, weil er zum Weliumweltlag mit einer Gruppe Jugendlicher vor dem
Hauptor des VEB Chemische Werke Buna gegen die extreme Luftverschmut-
zung protesiieren woll!e: zuvor $ar er wegen seiner vom Staat abgelehnten Ju-
gendarbeir in Halle Neustadt von der Kirche gekündigt worden."'lm Dezember
1983 Lurz nach dem Nachriistungsbeschluß des Deutschen Bundestages - er-
lblgtc in Berlin die Vedraftung der Hauptprotagonistinnen der Iniriative ,,Frauen
lür den Frieden . Ulrike Poppe und Bärbel Bohley. was zu einer starken Verunsi-
cherung der Gruppe fühfe uDd schließlich die Ausreise von nehreren Frauen in
dcn Westen zur Folge hatte."



Hubenus K ab.: Der knge Weg zur Oppositio t43

Die systernatisch geplante Offensive des Staatcs gegen deü ,,politischen M]ß
brauch der Kirchen" war trotzdem nur zum Teil edblgreich. Zwar registrierte man
betiledigt, daß die l98l noch so kritisch bewerrcte Friedensdekade der Kirchen
nunmetu ,.beto t inne,'kir&li.hen Chdruktet getragen habe und sioh die Organi-
st]Jorcr ,, im )teseütliche n an d ie ron s( iten de r staatliche Oryane mit ihne getof-
.fe en Festlegungen' gehatten hlLtten.': Nach jahrelangen Kontlikten war auch die
Verantwortung frir die sogenannten ,.Blues-Messen" in Ost-Berlin von dem beson-
ders ungeliebten Pfare. Rainer Eppelmann in die Hände von einem ..Mirnn dirr
rvaljigrrrg"" gelegr worden. Wichtige Kirchenvertreter hatten sich schiießlich alrch
ötTcntllch von den politischen Aktrvrtäten an der Basis distanziert. so der Thüringi
sche I-andesb;schof Wemer l-clch. dcr es mit der Formei. die Kirche sei oftcn .:/ri|r

allq abet ,ticht füt alle.!", ablehnte. sich hinter Roland Jün und die Jenaer Frie
dcnsgemeinschatt zu stellen.rr oder dcr Berliner Konsistorialpräsident Mantied
Stolpe. der auf dem Kirchentag in Dresden crklä.te. .daß die Kirche nicht . ,Aus,
||anderung§.entralen' td du.:h nn:ht .u ,Opposiriorsi ofdler " ' werden dürfe.'r Und
dennoch zeigten die massiven staatlichen Rcaktionen m. däß im von den Neuen
Sozlalen Bewegungen geprägren Nachrüstungsjahr 1983.tuch in der DDR beträcht,
llchc politische Energien freigesetzt wurdcn. die man bändigen zu müssen meinte.

Zu den wichtigsten unabhängigen Aklivitliren zählten 1983 die Friedens- ond
Ausreisedemonsträtionen in Jena. die DrrchfLihrung der zweiten Ost-Berliner Frie-
dcnswerkstätt (vgl. Anhang. Nr. 2). die Aktionen und Zusanrmenkünfte der Gruppe

.,Frauen ftr den Frieden" sorvie der Versuch, am 1. September 1983 eine Kerzen-
kettc zwischen der sowjetischen und der ame kanischen Botschaft zu bilden.
Gleichzeilig nahm die Vemetzung der Friedensgruppen mit westlichen Friedensen-
gagierten zu nich! nur im Fall der bkrckübersreifend agierenden ,,Frauen für den
Frieden", sondem auch durch die Initiativc zum Abschluß ..persönlicher Friedens-
verträge" zwischen Ost und West (.,Abrüstung von unten") 

ri 
sowre durch engere

KLrntakte zu den ,,Grüncn". die im Mai 1983 erstmals auf dem Osl-Berliner Alex-
anderplalz demonstderten. Nach einem Tretlen mir Erich Hooecker verabredeten
dic Crünen mlt inotliTiellen Friedenskreisen der DDR sogar, im November den
Ost-Berliner Botschatien der Supermächtc gemeinsam eine Petjtion zu übergeben.
was vom MfS jedoch \erhindert \\,!rde.

Da Staa! und Partei rn erster l-inie gegen öllentliche und spektakuläre Aktionen
vorgingen, lerlagelte sich das Zentrum der Aktivitäten verstärkt in den Binnenraum
der Kirchen. Stat! Demonslrätionen wie iln Westen zu veranstaken. konTenrrierre
sich das Friedensengagenent zuneirmend auf die kontinulerljche Arbeit in kleinen
Gruppen, die in Kirchen- oder Studentengemeinden ihren Platz tanden. Die Zahl
der Friedenskreise nahm deshalb deutlich zu und lae nach MIS Angäben bald bei
100 Gruppen (1983)." Gleichzenig gründeten sich auch immer mehr Kreise 7ur
Umlveltproblenatik. denn auch dieses Thenu zog wachsende Autmerksan*eit arf
sich. so daß bei einem DDR-$eiten Treffen im März l9li4 bereits 30 Veftreter
christlicher Öko Gruppen zusämnenkameD, denen ca. l0 weitere Gruppen bek,rnnt

Solche Trelten dienten dem Zweck. die Arbeit der Gruppen stärker zu vemet-
zen und den Infbnnationsaustlrusch zu verbessem - viele engaglerten sich zum er-
sten N{al h enren solchen Kreis. Im März 1983 trafen sich deshälb ruch erstmals
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125 Venreter von 32 Friedenskreisen aus der DDR zu einem gemeinsamen Seminar

..Konkrer für den Frieden'', das von nufl anjährlich zusarnrnenEat und zu einer Art
Delegiertenversammlung der Gruppen wurde (vgl. Anhang. Nr. l). Auch die Um-
weltgruppen tührten seit 1983 regelmäl3ige Vertretertreffen durch, die im Knchl-
chen Forschungsheim Wlttenberg (KFH) staftfänden (vgl. Anhang. Nr. 4). Als
überregionale Treffpunkte lungjerten ferner die regetmäßigen ..Friedensseminare"
vor äl]em jm Süden der DDR (u.a. in Königswälde. Meißen, Karl-Marx Stadt

[Chemnilz] und Leipzig), zu denen meist mehrere hundert Teilnehmer kamen.

Ahnliche Semirare und Veranslaitungen organisieten auch die Umweltgruppen
etwa das regelmäßlge Schweriner Wintersemjnar (seit l98l), die sommerliche
R.rdslerntxhn nach Pot\odm-Hermünn,$<rder {\ljrl l(,H2) oder das J;hrlrche Öko-
seminar in Berlin (seit 198,1). Umwelt- und Friedenskreise begannen zudem ver-
stürk!. eigene Publikationen herauszugeben von den ..Streiflichtem" aus Leipzig
(seit 1981) und den übenegionalen ,,Ansiößen von und tür chnstliche Umweltgrup-
pen" (seit 1982) bis zum Mecklenbursi§lhen,,Fricdensnetz" oder den Berliner
..Schalom"-Heften (beide seil 198,{).'" Viele Kreise verloren auf diese Weise ihren

anfänglichen Charakter eirer krrchllchcn lugendgruppe und enlwickelten zuneh

mend das Prolil einer politischen Bürgerinitiative.
Gleichwohi war die Bjlanz der unabhängigen Friedensbewegung in der DDR

1984 alles andere als ermutigend. Die Aufbruchsstimmung der Jahre 1981/82 hatte

einer zunehmenden Resignatlon Platz gemacht nicht nur wegen der zahlreichen

Behinderungen durch Staal und Kirche, sondern auch. weil man mit allen politi-
schen Forderungen, von der Verhinderung der Nachrüstung über die Einführung
eines Zivildiensles bis zum Verbot von Kriegsspielzeug in der DDR. gescheitert

war. Diese doppelte Ohnmachtsertahrung schlug sich aüch in einer sprunghaft an_

steigcnden Zaül von Ausrerseanträgen nieder und wurde dadurch noch verstärkti
57.600 Menschen reAislrierte das MfS im Jahre 1984, die erstmals einen Antmg auf
Ausrerse stcllten (gegenüber 14.800 im Jahr zuvor), und die 27.500, die die SED
schtießtich ziehen ließ. rissen auch in die unabhünAige Friedensbewegüng große

Lücken (vg1. Anhang, Nr. 1)." Diejenigen hingegen. die bewußt in der DDR blei-
ben wolllen. suchten jetzt oflmais nach erfolgversprechenderen Bereichen des poli_

tischen Engagements oder bemühten sich verstärkt um staitiiche Anerkennung.
Nicht von ungetähr wändten sich viele dem Umweltschutz zu. denn hier waren die
Möglichkeiten sichtbarer Veränderungen - etwa durch Müllsammel- oder Baum_

pflanzaktionen - deutlich größer. und die staatliche Haltung war weniger ableh-

nend. So sant nach Mfs-Angaben die Zahl der Friedenskreise im Jahr 1984 von

100 auf 60. währcnd gleichzeitig 50 neue Ökologiekreise und 12 Frauentriedens-

krcise entslanden.r' Das Friedensthema verlor an Bedeutung, doch das T'hemen-
profil ünd das Handlungsrepertoire der Gruppen verbreiteten sich.

Professionalisierung und l)ifferenzierung

Das unabhängigc politische Engagement im Schutzralrm der Kirchen zeigte Mitte
der achtziser Jahre demoach ein widersprüchllches Bild: Die Mobilisierungskalt
der cruppen ging zurück. und die SED rcgistricrte befriedigt die zuBehmende Durch
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setzung eines .,realistischen Kurses bei den Kirchenleitungen. Viele Ctuppen slreb-

ten nach einem ,,konstruktiyen" Engagement. insbesondere im Umweltschuü. eta-

blieften sich drbei aber mehl oder weniger fest unter dem Dach der Kirchen. Mit
der Zeit gcwannen sie ein \\'achsendes Maß an politischer Routine und qualiiizier_

ten lhre politische Arbeit in inhälrlicher wie organlsatorischer Hinsicht.
So kamen zur Berliner Friedenswerkstal! 1985 nur noch 1.800 Teilnehmer -

drei Jahre zuvor wärcn es beinahc dreinül soviel gewesen. Auch die Friedensdeka_

dc im Nolember stieß näch ollirieller Einschätzung auf eine sinkende Resonanz,

,,(let TeilnchmerschhunA ' ar in Versleich zum votjatu insbesondere bei der Per'
sonen|ruppe aer l8 - 25jiihtigen .u kanstatierer"" (Anhang, Nr. 3). Einen ähnli-
chen Rückgang konstadefte man bei den Berliner Blues Messen, 7u denen im luni
1985 nach einer erzlvungcnen Pause und Neu Konzipierung - nur noch l.?50
Personen gegenüber 2.500 im April 1984 kamen.:' Dieser Trend setzte sich auch im
folgenden J.rhr \lcitcr foft.

Gleichzertig und nrcht ohne inneren Zusammenhang zum Rückgang der Frie_

densbewegung war das Verhällnis zwjschen Staat und Kirche so gu! wic nie zu_

vor. Die Konferenz der Kirchenleitungcn hatte im September 1984 erstmals öffent_

lich von ,,c/rd,n CruiArefirauen a*-is(hen Stuat nd Kirche" gesprochen. Wenig
spüter. im Fcbruar 1985. iraf sjch der Kirchenbundvorsitzende Hempel zu einem

Sfrr/cnge'prich rul Hone.'\er. qner nrcn An.i.\r JerSEDerne rdlr{PaDele,n_
tiir-r,ig r" (ten Crunüiage u süer Zcit" zeigtc." Als einen wichtigen Ertblg
der ofllziellen Kirchenpolitik belüchtele man darüber hinaus das gemeinsame wort
dcr Krrchen in Ost- und Wesdeulschland zum 50. Jahrestag des Knegsendes nn

NIai I 985. das al s U nterstützung dcr Friedenspolitik der DDR gcwertet wurde.
In dieser Zcit der Rückbildung durchliefen die Gruppen einen lang§amen Reife-

prozeß: obwohl ihnen der Zugang zu den Medien ebenso verwehrt blieb wie jede

Form der oftlzicllen Institulionalisierung. schritl ilrre Vemetzung weiter voran;

auch auf überregionaler Ebene bildetcn sich zunehmend tesle Arbeitsst ktlrren

heraus. Nenngleich cinc Zenträlisierung vo. dcn meisten abgelehnt wurde. Das III.
Seminar .,Konkrel 1ür dcn Frieden" (Mlirz 191t5) beschäftigte sich ausftihrlich mit
der Fragc einer stärkeren Zusammenarbeit der Gruppcn und 1ud zum ersten Mal auch

Lhweit und l.Welrcruppcn zu dem Trefien ein. Am Ende des Seminars wurde

schließlich ein sogenannter..FortsctTungsäusschuß" gew:ihl!. dcr die nächste Zusam_

menkunft lorbcreiten sollte und in dcm alle DDR-Regionen vcrtreten waren - kejn

vorstand der Lrnabhängigen pditjschcn Gruppen, aber imnrerhin ein Gremium. das

auch zwischcn denj:ihrlichen Zusammenkünften arberlsfähig war. Konkete Verabre

dungen und der träktische Erfahrungsaustausch standen auch beim Jahrestrefien der

Umweltgnrppen (April 1985) im Vordcrgrund (Anhang. Nr. ,l), nachdem die Synode

des DDR-Kirchenbundes im SepGmbcr l9lJ4 eßtrnals grundsätzlich die Bedeutunlr

dcs Um$'eltengagcments in den Kirchcn herausgestellt halle.

Übeüegionalcn Charakter htllen insbesondere die 1985 cingeführte Schöp-

lungslvoche ln sachsen sowie die scit l98l durchgelührte Aktion,,Mobil ohne

Auto zum Weltunr§,elttag: für Kindcr aus besonders beiasteien Gebieten der DDR
organlsiefie die Ökologische Arbeitsgemelnschaf-t aus Dresden seit 1983 dle Aklion
..Saubere Luft für Fericnklnder . und däs Kirchllche Forschungsheim unlcrstützte
rnlL einem ..Öko Fonds umlvekorientie c Projekte. Andere Gruppsn organisierten
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Ausstellungen in kirchlichen Räumen, luden zu Seminaren ein oder ersrellren In
formationsmaterial zu speziellen Themen. insbesondere aus dem Umwekberelch.
Dadurch erhöhte sich nlcht nur die tächliche KompetenT vieler Kieise. sondem
auch die Erfahrung bei der praktischen Organisation politischer Vorhaben. zumal es
innerhalb der Gruppen zu elner wachscnden Spezlalisierung und Arbeitsreilung,
z.B. durch Bildung von Untergruppen, kam. Das Sreben nach einer staadichen An-
erkennung der unabh:rngigen Aktivitäten zeiligte zumindest jm Um\leltbereich
paftielle Erfolge, weil die Behörden nunmeh auf freiwillige Baumpflanzungen
oder Säuberunssaktionen nicht mehr grundsälzlich mit Ablehnung reagienen.

Dje erzuungene Depolitisierung der Gruppen hatle also durchaus ambivalente
Folgen sic x,urden. r,enn nich! respektjet. so zumindest lolerier! und dadurch zu
einem dauerhaften Fakror. Hlnzu kam, dalj sich. wie die SED zu Recht festsesrellt
hatte. durch den Druck des Staates die Konilikte nunmehr in die Kirchen selbst
verlagefi hatten und auch zlvischen den Gruppen zunehmend unterschiedliche poli-
tische Profile sichtbar surden. Während das Polltbriro in einem Beschluß vom Ja-
nuar I986 zufrieden konstatlerte. dall es gelungen sei ..rtie Positianenjener kirchli-
&cD Kteße, aie der l-itie cit(r ,Kirch( i11 So.ialisnus' dadurch |erbunde sitld.
.u Jbstigen wui das .Wirk ssfeld n?Satiwr, rcaktioi(irer Kräte i nerhalb det Kir
ch.n ?inauengen", hafte der Druck auf dic Cruppen andererseits zur Folge, daß
sich radikalere Bestrebungen nunmehr zunchmend eigenständig formierten. Insbe-
sondere ir Berlin s.rh die SED eine Reihe von ,,E\pone ten einer negatiwn Linie"
aln Werk, die die Kirche angeblich poiirisch mlllbrauchten. In eirem Bericht zur
Friedensdekade 1985 werden insgesamt ncun solcher kirchlichen Vertretcr (u.a.
Rainer Eppehnann, Ralf Hirsch. Rurh Mlssehvitz sowie Bischof Forck) und ..D€i-
spiele lü !|en MAbfttuch kitchlichü Ve/anstahrrger" genannt (vgl. Anhang. Nr.
3). Noch $ährend der Dekade \rurde die Kirchenleitung von Berlin-Brandcnburg
auigetbrdert. .die rcAariwn Kfti|le l. l dis,iplinldr.n ', und mil der Drohung unter
Dtuck gesetzt. ansonsten die Verhandlungen riber den für 1987 geplanten Kirchen,
tas abzubreohen.'"

Die Difierenzen rwischen den Gruppen so\rie zwischen ihnen und der Amts
kirche zeigren slch Ior allem dort. wo es um F_ragen ging, die auf den Kern des po
lirischen Systenrs zielten und enlsprechende Empfindlichkeiten der SED berühr-
rcn: Mcnschcnrcchtc, Demokatie. grundlegende Reformen. Während die einen
darauf Tieken. \om Staat als Gcsprächspa ner tnerkännt zu werden und Ver:inde-
_ nfen ".rrh..k ei.le S.hflrre ,L hcu'irker. trruen Jre.,.lderen zu, Üfrr,,eugun'..
daß in der DDR die Grundvorausserzungen iür polirisches Engagemen! el.St noch
geschatfcn wcrdcn müßten. AngestolSen durch die Chada 77 und die intemationale
Menschenrechtsdiskussion kam es deshalb 1985 in Bcrlln zu langwierigen Bemir-
hungen. ein Menschenrechtssemirar zu veranstalten, Dreses sließ iedoch auf star
ken Widerstand bei der Kirchenleitung und Iöstc darüber hinaus auch zwischen den
Cruppcn hcftigc Kontrovcrscn aus. da die meisten - bei aller Kritik an der SED -
lon clnem marxlstisch gcprägtcn Gesellschaftsbild inspirien \\,arcn. Im ErgebDis
konstituienen sich die ..burgerlich-demokratischen" K]lifte im Januar l9li6 als Ini-
riätive .,Frieden und \{enschenrechte (lFN,l). während die sozialisiisch orientierre
Fraktion die Gruppe .,Gesenstimmen" bildetei elnc drilre Strijmung, die eher anar
chistische AmbitIonen verfolgte. sammelte sich in der im Seprember 1986 erötTne
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ren Berliner Umwelt-Bibliothek. Diese poiitisch und persönlich bedingten Dlffe-
renzen zwlschen den Gruppcn nahmen in der Folgezeit noch zu und wurden vom
MfS durch Inoffizielle Mitarbelter systemalisch lerstärkt.

Emanzipation von der Kirche

Bis Mitte der achlziger Jahre exislierlen unabhängrge politische Gruppen in der

DDR ]m Regeltill nur innerhalb Ller evangellschen Kirchen ,,lreie" Gruppen. die
nich! dlc Unterstülzung der Bischöft genosscn. wurden, wie die Jenaer Friedcns_

gemeinschäti l98l/81. zumeist rigoros vom Staat zerschlagen. Die Herausbildung
eines srabilen Gruppensektors unLl de. Dauerkonflikt mit den Kirchenleitungen
fiihrlcn jedoch dazu. daß Beslrebungen zunahmen. sich von der .,Mutrcrinstitlrtion"
zu cmanripieren: umgekeh waren auch viele Kirchenveran§\,ortliche der Mei_

nung. die Kirche könne nrcht dauerhati gesellschaftspolitische Konflikte stellver_

trclcnd fiir andere ausitchten und solle sich rvieder mehr ihrcn ursprünglichen Auf_
gabcn zuwenrlen." Die Gorbatschowsche Refonnpolitik und die Bemühungen der

DDR um intemationale Anerkennung ließen überdies die Sicherheit§orgäne ab

Mitte der achtziger Jahre lorsichtiger auf unabhängige polirische Aktivitätcn rea_

gieren, so dall sich die Spielräumc eiwas erweircrten.

Eine der ersten slabilen GruppengrünLlrrngen außerhalb kirchlicher Slrukturen
war der unabhüngige Friedenskreis .,Wolßpel7" in Dresden, der 1985 nach staadi-

chen Repr$sälen gegen Mahnwachen an der Frauenkirche aus einem ..Hauskreit'
hervorging. Mit seinen Konlaklen zur ..Chata 77 und 7u radikaleren Berliner Grup-
pen spielle er ab 1988/89 elne wichtige Rolle im Raum Dresden, wo die GruPpie

rungen sonst cher zurückhahend und auf ihre Eigensländigkeit bedachl die En!-
wjcklungen in Bcrlin verfolglen.

Don spirzten sich zu dieser Zeit dic Auseinanderselzungen mit den Kirchenlei_

rungen um die Crcnzcn des politischen Engagements in ihren Räumen zunehmend

zu: Außer dem Kontlikt um das Menschenrcchtsseminar und den nach wie vor un_

gesichcrten Starus der ,,OtTcnen Arbeil mi! Jugendlichen der Stadl löne vor allefi
die Entscheidung der Bcrlin-Brandenburgischcn Kirche großen Unmut aus. l9ll7
keine Ffledenswerkslatt durchzuführen ei.c Vorbedingung des Staales für die Zu-

stimmung zu einem Berliner Kirchenlag im Rahmen der 750 Jahr Feiem. Ein Teil
der Gruppen nabelte sich nun zuDehmend von der Kirche ab und begann. eigeoe

Organisationsslrukluren zu cnts ickeln.
Die bedeuiendste Gruppengründung aullerhalb der Kirchen war zu dlesem

Zeitpunk! dic Initiative ..Friedcn und N'Ienschenrechte_ (lFM) mil ihrcr unabhängi

gen Zeilschrifi ..Grenziäl1 . dle erstmal s im Junj I 986 erschien. Die Zeilschrifi ver-

folsie das Ziel, ,,ei DDRateites lttfornations etz atlt und auszubauen, un den

ein.et ot Friede s-, ökol.Kie-, Metßchenrecht\, 2/3'Weh' u d sonsti?en GtuP'
pen. (li? ähet staaiich( M?tlie kein( lvlöglit:hken.u Infornatia s\teitergabe b.)t.
\'t'rbreitung b.sit..e , de W.i! ,.ur Vcrstänctigung unrcrehtandcr zu cbnen".'o Poli'
tisch oflentiefte sich drc IFM an osteuropälschcn Bürgerrechlsbe$'egungen wie der

..Clla.ra lf" und setzte sich die HersEllung von Rechtsstaadichkert und eine Demo-
kratisjerung der DDR zum Ziel. wobei es ihrem Selb§tverständnis enlsprach. ..,1e_
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ben I'onlerungen utr Regierungei in fomt rotL Einqabel urul AppelLen noch nk:ht
zugc*arulene R?chte tu ||dhtzwehnen, als vicn sie berehs 4gestantlen"." Der
Perspcktivenwechsel von der innerkirchlichcn Friedensbewegung zur osteuropäi
schen Bürgerrechtsbewegung Teigte sich nicht nur in einer Eingibe zum Xl. PaF
teitag der SED, in der der Herrschaftsanspruch der Panei grundsälzlich hintefragt
\lurde. sordem auch in einer runehmenden Kooperatjon mit Dissidenten in anderen
Ländern. die schlieLllich in eine erste gemeinsame Erklärung zum 30. Jahrcstag des
Ungam-Aufst.mdes nündete (Oktober 1986). Enge Beziehungen bestanden darüber
hinaus zum .,Europäischen Netzwerk fiir den Ost-West-Dialog", das als blocküber-
grciiende Initjative eine.,Entspannung von ünten" und die Verknüpfung von Frie-
den und Freihelt ansrebre-t'

Den zunehmenden Willen zlrr Emänzipation von der Amlskirche signalisiete
auch die Gründung des ..Arbeilskreises Solidarische Kirche" (AKSK) im Oktober
1986. Er verstaDd sich als überegionaler Zusammenschluß von Mitarbeitern und
Mitgliedern der Khchen. die der Bäsisbewegung nahestanden. und war nicht in
kirchliche Strukruren eingebunden. In einer ..Basiserkl:irung" und einer ,ßahmen-
ordnung" setzte sich der AKSK krilisch üit den hierarchischen Strukturen in der
Kirche auseinander urd lbrderD zugleich die Demokatisierung des politischen Sy-
stems in der DDR. Bis Mai 1989 enlstanden insgesamt 16 Regionalgruppen. die be-
deutendsten daron in Berlin, Leipzig, Jena und ni verschiedenen Orten des Bezirks
Hallei zweimal im Jahr traf man sich zu einer DDR-weiten Vollversammlung. Die
Mitglieder des AKSK, zu denen auch die spätere brandenburgische Bildungsmini
sterin Marianne Birlhler zähke. arbeiteten oftm.rls auch in anderen Gruppen mi! und
o(teiligrcn 'r(h Jr Ii(len pnli,icc\en {(rin.ler

Einen etwas anderen Weg ging die im Herbst 1987 gegründete Initiative ,.Kir,
che von Unten" (KvU), die aus der,.Offenen Arbeil'mjt Jugendlichen entstanden
war. Diese hatte schon 1985 den Plan vertblgl, in Berlin eine selbsr:indige Gemein-
de nrit eigenen Rüumlichkeiten zu gründen, die nicht von einem Gemeindekirchen
rar, sondern von einer Vollversämmlung geleitet werden sollte. Nachdem dieser
Plan am Widershnd der Kirchenleitung gescheiterl war, kam er 1987 emeur in die
Diskussion. als unzutiiedene Basisgruppen in Berlin den ersten unabhäneligen

..Kirchentag von Unlen organisierten und dalür nach Androhung einer Kirchen-
beserzung auch enlsprechende Räunrlichkeiten zur Verfügung gestellt bekamen.
Die ,,Offene Arbei!" organisierte sich danach DDR-lyeit als ..Kirche von Unten"
und kaln regelmäßig zu Vollve$anürdungen zusammen. Mit ungewöhnlichen Ak-
tionen wie deln Abwuri von Flugbllillem auf die Teilnehner einer Kirchensynode
und einer radikalen Kritik än Sta,rt und Kirche stritt die KvU für ein eigencs Dach
für ihre Arbeit (vgl. Anhang. Nr. 5). Im Aprjl 1988 erkannte die Kirchenleitung yon

Berlin'Brandenburg die Cruppe schliclllich als eigenständige ..Personalgemeinde'
an und sleilte ihr AnfäDg 1989 auch Räume tür Veranstaltungen und Ausslellungen
zur Vedügung.
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Reformen in der DDR?

Bci all diesen Gruppengründungen ging es weniger um jnstitutionelle Autonomie
gcgenüber Kirchenlcitungen und Amtskirche als vielmehr um einen politischen
Konflikt, der 1ür die wertere Enlwicklung jmmer bestimmender wurde: Sollte man

sich mit den Möglichkeiten eines begrenzlen, ..konstruktiven" Engagemenis zufrie-
dcngeben und dafür auf konflikfträchtige Themen und Aktionsformen nach Mög-
lichkert verzichten oder sollte man das Menschenrecht auf freie politische Mei-
nungsäußerung selbstbewußi in Anspruch nehmen und datür auch Unannehmlich-
keiren und Spannungen in Kaufnehmen l

Die Polilik der SED verschärilc dicsen Konflikr. indem sie die mißliebigen Ten

denzen konsequent auszugrenzcn suchte und - änders .r]s in Polen und Ungam
keinerlei Integrationsangebote machte. Reformen wie in der Sowjetunjon wurden
pauschal als übedlüssig abgelehnt, die geheimpolizeilichen Maßnahmen gegen die

,.leindlich-negativen Kräftc' dagegen noch verstärkt. Obwohl die Forderungen

Dach Menschenrechlen und Demokratie,ruch in der DDR an Bedeutung gewannen.

vertratcn die Sicherheitsorgane die Aüffassüng. durch die bishetige Strategie sei der

..cegDel crfolgreich zLlrückgeschlagen \lorden. In Lageeinschätzungen hieß es re-

gelmüßig, daß die Wirksarnkeit der extremen Vertreler poiitischer Untergrundtätig-
kcir .,.utiickgelrängt oriet vrhhdert u d danit insgesamt der Differen ierungs,
Zersetl gs- und verunsi( hetungsprozeß fortseset.t" worden sei.'' Erfreut regi-
stierte das MfS auch dic wachsenden ideologischen Auseinandersetzüngen zwi-
schen dcn Gruppen etwa über den Besuch lon Vertrctem der westdeutschen

CDU bci Plr-rer I-ppelrnJnn rm Oklohe' loi'.
Gleichwohl wuchsen seit 1987 die Hoffnungen auf eine politische Entspan-

nung auch im lnnem der DDR. Hatte der Umgang mit dem Reaktorunfall in
Tschemobyl noch einmal starke Zwcifel am Reformwillen der neuen sowjeti-
schen Führung ausgelöst und zur Forderung nach einer Volksabstimmung in der
DDR gefühlt, gewann das Reformthema mlt dcr allmählichen Stabilislerung von

..Glasnost" und..PcrestroJka" iD der Sowjctunion immer mehr an Bedeutung in
der DDR (vgl. Anhang, Nr. ?). Die Samisdat-Zeitschriften begannen nun. in gro-

ßem Umfang Nachrichten und Atikel aus sowjctischen Medien naohzudrucken
eln Vorgang, den die SED schlechterdings kaum verbieten konnte. Die Gruppen
lasen die Konzepte der Reformer und slieljen damit automatisch iDS Zentrum der
Poliiik. das sie bis dahin zumeist eher yorsichtig Lrmgangen hatten: die SchafTung

echter Alternativen bei dcn wahlen. die Offnung der Medien, die Zulässung un-
abhängiger Vereirigungen. die Einführung der Gewaltcnteilung - in dieser Kon-
kretion hatte in deD Jahrcn Tuvor kaum jemand mehr vorschläge für einen Wan-
del des Systems gemachl." Da es in der SED ebentälls sfürbare Sympathien für
den sowjetischen Refornrl(urs gab. konnlen die Gruppen erstmals auch .,äuf der
anderen Scite" eine gewisse Resonanz erwaten und ihrc l)xtreme Randstellung in
der DDR ein Strick weit überwinden. Schließlich rcgten sich auch in den Kir-
chenleitungen und in den Kirchenzeitungen verstärkt Kräfte, die das, w|rs in der
Sowielunion geschah, geme auf die DDR überEagen wollten und gegen die uner
trägliche Einengung des gesellschatilichen Lebens durch die Parteibürokratie op-
ponieten.
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Konkret wurden solche Hoffnungen vor allem im Sommer 1987, ais die SED
nach langen Verhandlungen mit der SPD ein Papier unterschrieb. in dem sie sich 7u
den Prinzipien des politischen Dialogs ]m Innem uDd nach Außen verpiliohtere
(August 1987). Die ..Umwelrbliitter" druckren das Protokoll einer Diskussionsver-
anstaltung in Frcudenberg ab. bei der der Direktor des Instituts für wissenschatt
lichen Komrnlrnismus dcr SED. Rolf Reißig erklärt harte. dal3 der Dialog in der
DDR auf alle. Ebenen errverlert werden und alle gesellschatllicheü cruppen eln
schliellen müsse." Dre Svnode des DDR-Kirchenbundes taßte kurz clarauf einen
Beschlui.l. demzulolge d as Papiet ,,e ine handhabb re M ethode lür a d erc Berci.he
bieten (ka ):Cen.insdneÜho'.eugungenliststelle,Ltnterschiertebenennenund
ndch Richtungen suchen, in detßn eine Zusumm(narbeit nöglich wiftl"." Wie eine
praktische Bestätigung. daß die SED zu einer pardellen Pluralisierung im Inneren
der DDR bereil scin könnle. §,irkte der im September 1987 organisiene Olof-
Palme Friedensmarsch, bci dem kirchliche Basisgruppen ersnnals oillziell mit eige-
nen Transparenten vertreten warcn (\'gl. Anhang. Nr.6). Euphonsch q,urde der
Marsch deshalb in den ,,Umweltbläftern als ,,/ie erste ofri.iell genehni|te Demon
sli.dtion det u ahhd gigen Friedentbeweg ng, tlie erste gerluldete Denonstretion
totr Arulerslenkerulzn in u teren l-untl! überhaupt" be$nk und dazu aulgelbF
dert. die neuen Freiräume sensibel zu nuuen und auszufüllen."

Die Autgabe alter Felndblldcr und die Entläitung eines tielen Dialoges zwr-
schen ,.allen Bürgem der \,erschiedenen Staaten" machte sich vor allem die Initiati-
\e.,Absage m Präxis und Prinzip de. Abgrenzung zur Aufgabe. die I987 auf!er,
schiedenen S],noden die Kirchen zu eloem förmlichen Beschluß in dieser Frage be-
wegen wolhe. In Anknüpiung an die Absage der Kirchen ..an Praxis und Prinzip
der Abschreckung" wollte die Gruppe das theoretische Bekennmis von Staät und
Kirche rur Vertrauersbilduns praktßch werden lassen und ibrderte u.a. ,,die r.r.rr-
lich garuntien. Reisefr(iheit il $estliche Untlet lür all( DDR-Bürset unabhLi gig
|on Alte\ beruflichet Stellutg, latnilidrc Anlässen und poliischer Einstellung".'r
Da dies nichts anderes als die Öilnung Ller Mauer bedeutete, reaglerle die SED mit
äLr|lerster Nen osltär und rvertele die E-inbringung des Anrrages auf dcr Bundessvn-
odc in Görlitz als offene Provokation.' Noch während der Synode beschäftigle sich
die oberste Parteispitze mit den Vorgängen. und das ZK,Sekretariat bekräftlgte in
einem GrundsatTbeschluß vom l;1. Oktobcr seine A\ffa\s\ng: ,,Füt stutttkintlliüe
Losünge oder Aktion?n, in \eldte»t Gcha de auclt inmer, gibt es bei m\ keinen

Solidarisierung und Politisierung

D.tß die raghaften Anzeichen eines ..Ost-Berliner Frühlings in erster Linie außen-
politischem Kalkül entspr.rngen und nicht zuletzt mit den Vorbereilungen des Ho-
necker-Besuches in Bonn Anf.rng September I987 zusämmenhingen, wurde nicht
nur durch die Reaktionen auf die Görlitzer Synode deutlich. Viclmehr verschäfte
sich der D.uck auch an andcrcn Stcllen zum Beispiel gegen die Autirittc des Lie,
dermachers Stephan Kralvc7yk u.d dü Regisseudn Freya Klier in kirchlichen
Räumeni nach massiven Intervcntioncn dcs Slaates fanden sich käuin noch Kirch
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gemeinden bereit, Veranstaltungen mit den henlen dnr.hT fiihren und erstmals

lvurden gegen die \reranstalter empfindlichc Ordnung§strafen verhängt. In der 
^"achtvom 2,1. zum 25. Nolember 1987 drangcn dann Milarbeiter des Staatssicherheils-

dlensres ln die Ost Bcrliner Umweltbibliothek ein und vcrhafteten sieben Personen,

die gerade die ..Um$'ettbiä!!cr" druckteDi das AbTugsgeräl sowie Teile einer nicht

icrLr!!e're"l(n ..Crer/ldll rtr'r.,b< üurJen be\'hi.rtnahml (ln ','l(Ie\ V'rrpe_

hcn hrrte e\ scrl Jahren nicht mchl eelebcn
Die Aktion. dic sich eigendlch gegen die Herstellung des kirchlich nicht ge-

deckten ,.Grenzfalts" rjchtete. lerändcrte beinahe schlagartig die Gruppenszene in

der ganzen DDR. Überall kam es zu Soldaritätsaklionen, die durch weilere Fest_

nahmen noch veßtürkt wurden. In Osl Bcrlin !\u en Mahnx'achen und Infbrmalions_

gottesLlienste organisiert, und die politischen Differenzen zwischen den Gruppen spiel_

ten auf einmal kaum noch eine Rollc; viele eher müdc agierende Gruppen politi_

sie.teD sich mil einem N'lal und setTtcn rich für die Freilassung der Inhaftierten ein.

Unter dem Druck der Proteste wLrrden die Verhaftetcn schließlich lieigelassen und

die Ermittlungsve(ähren eingestcllt - ein Sieg. der den Gruppen zum ersten Mal ih-

re polilische Kiali und die Schwiche der SED Führung deudich vor Augen fühlle.

Das Fiasko. mit dem die Zionsaftire endete. veranlaßte die Sicherheitsorgane,

wenige Wochen später emelrt ünd enlschlossener rum Gegenschlag auszuholen

vor ällem, um das Krawczlk/Klier_Problem aus der Well zu schaffen und um die

Konrdkle ln den westen zu zercchlagen. die der SED inrmer wieder eine uner_

würschte Aufmerksamkeit der N{edlen bescherten. Als sich Ausreisewillige im Ja_

nu 1988 mil eigencn Transparenten (..Freihei! ist immer auch die Freiheit der An-

deßdenkenden") an derjährlichen Gedenkprozession lür Rosa Luxemburg beteiligen

u,ollten. §urden über 100 Menschen festgenommen. unter ihnen Stephan Krawczyk

und Freya Klier sowie führende Bcrliner Opposrlionelle. Auch jelzt kam es zu einer

DDR-weiren Welle dcr Soldarität nrit Mahnlrachen und einer inlensiven Berichtec

srattung der Wes!-I{cd1en, doch diesmal gelang cs den Sicherheilsorganen im Zu-

samnEnspiel mit dem dem MfS vcrpflichteten Re,:h§anwah Woltgang Schnur und

unter Beteiligung der an einer..PazifiTierung" interessicrten Krrchenleitung. die \\'rch-

rigsren Akleure zur Ausrcise zu bewegen. während die Solidaritütsbewegung zlrsam-

menbrach und es zwischen den Gruppen zu heftigen Auselnandersetzungen kam.

$Lroen Jr( Krr..hi.j rrm /r..andrIen P" rrhJ nrnirrli<o \\cn'er JJrJqi.l.\\ otli/ie'l
!(rs Jrnr -nJ rhr( /eirLr s<n \ er'r.irkl Jller /en'u- de.lelll."

Gleichwohl ließen sich durch diese Maßnahmen die Verhältnisse nichl mehr so

restaurieren. \,r']e sie vor dcn Ausernandersetzungen um die Umwelrbibliothek und

Llie Luxenrburg Denxmstration gewesen waren. Die waclrsende Zahl von zu allem

entschlossenen ALrsreisewilliren (r'g1. Anhang. Nr. 8) und die Radikalisierung des

Refomprozesses in Osteuropa machten die otliTielle Politik des .werter so" ilnmcr

unslaub§,ürdjger. Der Politisierungsprozeß der Gruppen lieLl slch nicht mehr einfach

zurückdrehen. sondeflr erfällte nunmehr vers!ärkt auch kirchliche Gremen. Auf Zu_

samrnenkünflen sie den ..Ökumenischen Versammlungen" (Februar und Oktober

1988) oder dem Krrchentag tn Halle (Juni 1988) vurde unüberhörbar dre Forderung

nach politischen Reibnnen laut. und der Voßilzendc des DDR_Kirchenbundes, Leich.

lvies die shatllchen Yomüfe ir einem Gespräch mit Erich Honeckcr Anfang Mtirz

als ungerechtfertigt zu ck.'' tn Leipzig"'und Berlin kam es mehrfach zu ungeneh
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migten Demonstrationen (erste Montägsdemonstrationen. Pleiße-cedenkmarsch, Pro-
lest gegen Kirchenzeitungszensur, und staadjchc Repressalien wie die wiederholten
Elnspniche gegen Anikcl in den Krrchenzeitungen oder die Relegierung von Schtilem
der Carlvon-Ossiet*y-Oberschule iü Berlir hüen eine verstärkre cegenwehr zur
Folge. Viele Gruppen in dlrr..Provinz" riefen jetzt - wie die Berliner - eigene Publi
kationsorgane und ..Bibliotheken" (u.a. in Dresden. Zrvickau, Karl Marx-Städt, Leip
zig und Großhenneßdor0 ins Leben, und der Trcnd zur überregionalen Vemetzung
setzte sich durch Initiativen wie die Gründung des ..Grün-ökologischen Nerzwerks
Arche' (Januar 1988). die Bildung weiterer Regionalgruppen der ,.Solidarischen Kir,
che" oder die Suche nach einem programmatischen Konsens äuf dem jährlichen Se-
minar ,,Konkret für den Frieden" welter fort.ar Außer der IFM rhematisiete nun auch
ein Dutzend anLlerEr Grupp€n die Menschenrechtsproblematrk.

Obgleich die Kirchenleitungen unter dem Druck dcs Staates in der zweiten Jah
rcshiltic l9IJIJ wicdcr verslärkt nach einern Konsens mit dcr SED su.hten Dnd ihr.
.,Befiiedungssrraregie" gegcnüber den Gruppen forcierten. ertüllte sich der Wunsch
der F'ührung nicht. .,.urik:k .u ein(r Situatiott vie in Aet Zeit ror dem Kirchentql
/987" 2u kommen.€ Aktionen wie das Auslieferungsverbot fUr clie sowjetische
Zeitschriti ..Sputnik" " oder die Verleihuns des Karl-Marx Ordens an den ;umäni
schen Diktalor Nicolae Ceausescu sowie insbesondere die hilflose Reaktion der
Parlei1ührung auf den wachsenden Arsreisestrom brachten den rnitderweile ca. 160
Gruppena" vielmehr auch in bre,ren Bevölkerungskreisen zunehmende Sympathien
ein. Weil der Griffzu massiveren Refressalien durch inlemationale Abhängigkeiren
(West-Verschulduns, KszE-F'olgekonfircnz) verspeft schien, mußte man sogar
mehr oder weniger tatenlos zusehcn. wie die Gruppen mit phantasicvollen Aktio-
ner . Demnr ,rrar.nen,rnd V(-vrc r.trgLng(n S(hrilr lür Schril|n ore Ötientli(h-
keir vordrangen und schlielSlich zum Kriställisarionskern breirer Refbmlbrderun-
gcn \\,urdcn. Die eigentliche Metamorphose in eine politische Oppositionsbewe
ung setrte jedoch erst 1989 ein. als radikale Verfeter der Friedensgruppen zur

GdiDdung von Pafteien und Btirgerbcwegungen übergrngen.

Anmerkungen

i vgl. §i8rid ff.!r.l?l LegitiDition und Paneiherschali. Zum Paradox lon Suhilirät und
Rcvolurion,n dcrDDR i9,15 1989 Fran|funrllain 1992.

2 Eine Bre\.he hal hicr gcrchlagcni tda, Ncrbc/r, Geschichte der Opposiiion in der DDR
l!.1r- ir89. Bonn 1997

-r Ausliihdichcr zum Opposilonsbegriff: Huhttlu! Knqh., Was urr dic ,,DDR Opposidon"l
Zur Typologisi.rung d.s polidschen §ldeßprurh\ rr Ostdcurschland, ir Deurs.hland Ar
.hi1 29 (1996).2. S. I84ft:

.,1 ]Iini(crirxn fiir Staarssicherheir (künftig \'lis). Hoclrschulc, CrundoriertietunSen lür die
poliirh ole.atire A.beit des \1fS zur Auldeclung. \orbcugcnden Verhinderung und Bc
kllmplun! de. Veßtr.he des Feindes /uh Mißbrauch dcr Ki.chen für die Inspinerung und
Organisierung polnlscher Unrergrundtililkcrt und dic Schafftrng einer ü.soziäli\rischcD
.,nnrcrcn Opposiliotr in dei DDR. VVS JHs 0001-2.11/8-1. S. 458, NlarlhiasDonas.}k-
Archiv fkiinftjg \IDA)

5 E. Ijoncckc., fcnNchr.ib.n an dle I Sek.ehrc der ll.Tirks und Kreisleirungen der SED
vom 16.,1.1s82. Bund.sMchi! Berlin (küntiig BuArch Bln) DY 30IIv B2l14/57.
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Weile.führung dcr lolnn.h-ideolo8hchen A.beil zurEnt*icktung dcs Fric
denseneagcments der Kn hen und zur vcrh,n.lerung bzw. ZurückdrainF ng des felndlich
negativen wirtsamwerdens sogcnr.nrer,Fnedenskreise nr den evangeLischcD Kjrchcn in
der DDR, Anlage zur Hausmittcilung der Arbeitsgruppe Klrch.nfragcn bcimZK dcr SED an

Eri.h Honecler vom 22.1 1981. BuA..h Bln DY 30/lV B2ll:vl:1. Bl. 3 und 5.

Informatro, uher ein Gespräch dcs sElllenreters des Oberbürgcmcistcrs ftr lnnere!, Ce-

nosen Hoinnann, dir General$rpcrintcndcnt Krusche am 14.1.1983, BuArcI Bln DY lo/lv

M1§, Auskünfte zü Pcrsone.zusamnEnscl ü$cn. Anlage rum Schreiben des Ministes fü.
Staatssicherheil vom 21. ltlai 1989 an die Leitet dct Dicnsteinhenen, VVS Mt§ 0008-39/89,

MDA, ohne Seitennumcricruig lhler: .,Friedenskreis dcr Evangelischen Knchgemelnde

'\t"-\. wah.r Jahn,,,Du bi\ uie Cilt . Erirnerungen cincs varersj hrs8. vom Ludesbeauf'
tragicn des Freislaatcs Thürinsen lü. die Untedlgcn des SLdacsi.herhensdienstes der ehe

maligcn DDR, Erfufi 1996,

Vgl. Die Konfliktc um den Jugenddl.Ion Lothar Rochdu und seinen Diersl in tlallc
Ncustadt 1981 1981. Ern Benchr im Auilne dü Kir.henleihrng der Evangelischcn Kirche

der Xirchenp.ovilT Si.hsen. er.rbcitci lon Oberkn henrar i.R. Rudolf Schulzc, GEP_Buch.

Franklifl/lvrain 1996.

Vgl. ,"rd (rir. Die Bcwc.qun.q ..Frauen fü! den Fricdcn" tls Teil der unabhängigeD Frie

densbewe.sune dcr DDR. in: Marcrialicn de. Enquele-Konmision ,Aularberlung von Ge_

sch,chte und Folgcn der SED-Diktatu in Dculschland". Bdd VlI, Badcn Badcn und Ffunk_

lurL dn llain 1995. s. l285il
Ahreilung Prncnrlane des ZK. lnlomaltun über Akdviläten wälircn.t dcr ..Fnedensdekade

l98l'der clanselischen Kirchd in d.r DDll ünd über besondcrc Vorlommnisse, BuArch
Bln DY 30/lV B2l1.v96. Bl. 8. Glnz rhili.h aDch die Einsclätzung dcr AbLeilünA ll des

startssekrctäß 1ür Küchentiagcn lom 19. oktober 1984, ind cs hicß: ,,Wöhr.ntl diz .ßk
Fti?.1ene:letade nark voh pLitkch nesattun Ktnlut ih knc i.hat Raun EePräsr Mt n.l
e ti(le MöBLxhkeno Inr.ine ofii. Kanli. ta'ian 8.8a1 dk Fri..l.nsPolitik det DDR bat,

salan! es in .l?n Jalsc tun Jahren realktisch.n Kraleh bt allen in den Kirchenleituns?n,

die V.tannahwB.t lo,-aLtt.u -t.ltalkn utu1.l.n St)t.hlm fb Pturalationen inoner w.no
ein.lo,sstr. BuArchBln DY 30/'lV B2n4l96, Bl.li.
Inlbmartun übe. etu Gcsprich (siehe Anm. 7), Bl. 7: zu den BlüesMesen: Ädir"r Errl?l
,urr, Frcmd im eigenen H.us. Nlein Leben im anderen Dcutschlund. KÖln 1993, S. l39fi
Zitiüt n .\ Gethad B.sitt, Der SED Staat u.d die Kirche 1983 1991. Höhcnflug und Ah_

stuu. Berlinnnd Frunktu /Mai. 1995, S. 15.

Inlormation übcrci. Gespr.ch (siehc Anm.7). Bl. L
Anstulrrlicher dazur .Srzrna, B|.UB,4 Die Enrwicklune dcr DDR-Opposirlon in den a.hr
zigerJahren. in: Materialicn dcr Enquere'Kommission (sichc Anm. I l). S.4?'tff.
HochschuLc des NrlS, Dissetation /um 'l'hema: Das alircUc Erschejnungrbild politischer

Unter8rundtltigken in der DDR und wcsentli.he Tendelzen seincr EntwlcklunS. WS JHS

0001-230/E9, S. rl2, MDA. Ob dic Zahl der Friedensgruppen gcgcnübcr dem Stand vom

April l9El tltsicnli.h von 50 auf 100 an(ieg, ßr z.ZL nicht nachzuPrüiln. da genauere An_

grben über dcn zuwr.hs der GNppcn in den r. h tzi ge. Jalrren fchlcn. Zweilel an de. ZDvet
l,NiSkelt der Angaben ergeben sich lbcr dardus. dxß fLit 1981 noch gar kcinc UnwellSrup'
pen registriefi wc«.len - §as eNieseDcnnaßen lilsch ist. Einer andercn lli§_Dissenation
zürarge war nn Jrnuar 198.1 die , BiLlune wi Nhr als 50 losütuknten Fietl.nskreisen in
all.i R..irkd.rr OD,? chfatreristiscbi MlS, lloch\.hüle, Forschungsergebnissc zum

Tnemr: Die *eitcrc Qual,llzierun8 der Arbcji miL zentralen Opeiativen Vorgängcn (zov)
rur wirksancn Reiimplüg leindlichcr Tärsten. insbesondere fcindiichcr Stellen und

Kritie. GvS JHS 00{)l-30/83. S. 145, NIDA. Dall die Zahl der Gruppcn l98l/84 deütlich

aosdeg, Llißt si.h indirekl aber aus cincm Ml.S-Ben.hr vom Mai 19E9 ablcitc!, der von 150
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der insgesamt I75 cdäßten Grutpen das crnDdungsjahr nenntr Dancch enrsrandcn l98l t6
dcr 1l989 noch existierenden) Grupp.n. davon 6 /um Thcnra Frieden. 7 zun Themr Umwctr
und cnr. zn beiden Theneni 198,1 griindere. \i.h 20 d.r Krelse, davon t0 zom Theha Fde
dcn, 7 zum Thenra Umwelr lid I zu bciden Theheni vql. llfs. Ausküntic zu peßonenzu
\inmenschlüscn {siche oben Ann 8)
Ansröße x, April 198,1. S. 4r siehe auch Ann l7
Vgl. dazu den llctrag in diesen Band: ..samisdar Gegenijtli.tlichken in de. DDR in den

Zahle[ ßt Bttttl Lßali!.!, Di. Anyeisebewegung e]!e Ers.heinungsform widcrstäDdi
gen Verlrallens. in: U//ir. Po?e. Roiho.Eck.rt. lLko 

'ds.ha 
(,M/..!t (Hrsgg.), zwiscb.n

Selbslhehduprung uDd Anpasnn8 Fornen dcs Wideßtandes und der Opposjrion jn der
DDR Rcrhn I 995. S. 20:. vCl iüch rrnen Bcirrae nr Auveßebcsegung in diesem Band.
Hochs.hLle des Mt§, Dissert.rion {siehe Anm. 171, S 82. Andcrcn Mfs,Ansaben zutotpe
.e\,nJe. \nt.nr 1.,ör,\t-.ve ur jrL.i,t.onrpppn.r..Jcncn:0repet-"trrrcA,;
vir:(e. cnlliltcrcn:in Okto.r* 1985 dl dicses Verhälrni\.12r28 cmppen nit ca.550 600
stiindigcn trlitgliedern betfugen hrhe.: MlS, HA XX, Arheitshinseise über die Entwicllüg,
Plärc. Absichren und Aktivitile. gelrcriscl{ und lerndlich ncgatiler Krrlie 7ur Schaffung
e,ner $gcnanntcn Ökologie und timweltschutzbewegung ,. dcr DDR un.l de.en operalive
Bctimllung. vvS trIfs 000E-72/85, S. l-1, ArchlY Kirchlich.s Forschunssherh wiltcnbere
kl ll. \-ru' 1.trllcr,-' DDR-O\ r,. rehcucp ne H t\, t t, 

^h.b- 
I murI.. -Jtrhc i 1

sorialismus. Möglicnkeiren und Cre./cn scscllschafrlicher Probtcmturikulation in sozi.lisd-
rchcn Ststcmcn. Elne vergleicheide Anahsc der L:ms.lrdiskusion in der DDR und Lrn-
gam. Köh 1991. S.2E0ll irur uiabhiiDgigen Fr.ue.be*cgung in der DDR: lrpra r"td.
(sichc AnD 1l) solle Sa,,ral, ,(.r,.,i Frauengtuppen in dcr DDR der 80er rah.e, Iß8
lon Grauzonc Dokumeri.ionsrelle rur nichrstaatlrchen Frlucnbe{egung ,. der DDR.
Rerlin 1995.
Einschätzung der 6. Friedensdekadc dcr Erangelis.hen KirchcD .,Fdeden wachst aus Ge-
rechrigkeit' von 10.-20.11.1985 tu der Hautßladr, BuArch Bln DY -10/tV 82114/96, Bl
123.

I.formalion ohne Dalum. BLrArch Bh DY l0/lv B2l14/20
Zitie(nach üeii?r(sich. oben Anm. 1.1),S.96undS. 119.
AnUse Nr. ll zum PrcIokoll Nr. I der PB Sitzung vom 7.1 1986: Informadon ru aküelten
Frasen dcr Politik gegenüber den eränselischcn Knche.. uuArch Bln J M/2/2l4lj. S. 3.
vcmre.t übcr cin Gespräch mn Konssrorialp!ßide.r Manlicd Stotpe hein Hauprablei
lungnerrer (dcs Siiarss.kret:üs fur Kirchcnliagen), cenosen Hcnuich, an I].1t.1985,
BuAr.h Bln DY j0nv B2/1,1/96,81. ll6ll. D! sich die Kirchcnleitung wegen jhrcr
Grundordiü.g $e,rsehcnd,na.hdos eeeen.ber dcn irkri!!nienen Ceneindcpfatrem inhte,
hatrc GereralsnpennLendenl Krüschc scho! E.de SeDrcmbcr gegenüber dem Staarssekrehn-
iI für Klrcheniragen d,e Fragc duiecwoden, ob.ichl ..rtadLiclk Malnahüen \|ie dwa die
Ln,l?ir"ts ?ints Otd ü s$tlaf,etahtuh! [r\.n t:p])ehnah H.K.l. die Auseikdnrlctset-
anso n d.r Kir.h.nh,ituhg int po:nn?n Sü1t. beeinftu!:o ||inden..; vcrmerk übe. ein
Ce\prich mil dcm Berlirer Gereralsupennendcnren Dr. Kruschc vom 27.9.1985. BuArch
Bh DY 30{V 8l,/14/96. S I

So berichtele der Staarssckrcrlir für Kirchentuageij Klaus cysi, von einem Ccspräch mir dei
Klrchenlertrerem st{npe uDd Ziegler xlr 9.12.t987. in dem deurh.h sichrba. geworde. sei,

, dt$ rlk Hdh ns zislers vie. B duth dk HaLtoe des G.hetabq.rnt .lehten Ktus.h!
in Rnhtüt€ dn?t T,.nnune L!.t Kn.lkn wn dies.n crrypeh sine"; lnli)mation lom
l0 t:.1987. BuArch Bln DY 10/lv R2l14/.+2. Bl. l9t,
G,?ri&/l 1. Aus8abe zur Benr.er F.icdcns{erksrat.:9.9.t986, dokumenrietl in R l/
Hi&h rnd Ize Kaple|| tHßgg ). crcnzlall. Volhrändiger Nachdruck aller in der DDR er
srh'ene.cn AusgabeD (1986/8?). Er\re\ unlbhätr.siees Penodikum. Bertin 1989 (Selbst\e!
lagl. S. l.
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VoslclltDs der hitiarivc ,Incde. und Ntensclcnrechre' zuD Tag det Mcnschcnrcchte am

10.12.1981 in d$ Gethsenianckßhc, in: ehenda. S. Vlll
A!srLrhrll.hü zur lFiv \iehe den Bctrag dfi Nlithegründet \volftanq Tonlli\ nnd tuinhd,tl
ü'. lurn in dicscm Rdnd

NliS, HA XX. \Ionltl,.he LaCeenrschitzung lon 20. Dez.mbcr 19E6, RI 286, NIDA.

Zur Rerbijndiskussioi in den Crulpen rg1 Hub(jtus Khab. Konzeptionen für dic Bncuc
n!,g Demokratjc Diskusslon in dcr DDR. in: Kirche iD §orulismns, 5/1989, S. l8l if
Um$eftblaittcr. l. \ovenb.r 198i. S. 6. Auch ürdcrc Samßdat-Zenschrifi.n §idmcren $ch

ruslihrli.h dcm SED-SPD Papicri vgl.,.Konrext. Hcli l, ohne Datum, und Hclt ? lom
27..r l9El1.

Beschluß der Synodc des Bundes dr Er. Kn hen nr det DDR zum Berichr det Konl.rcnz
derEv. Kirchenleitungcn. Ganl17 22 9 1987.

Umncltbläuer, L Oktobc. II8?. S .1ivollsriindrg ibgedruclr ni: ltbf§ans RrzLlcnirr., S1d

rcnfricd. DDR Opposuon l9E6 1989. Nlir Tc\ren aus dcn .,Lrmselrbl:'lren". Bedni 1992-

S. 1,1.11

W.scntlrche Texte dcr lnrrialile sind dokuhenlien nr: SI.P/E, Bi.t/m/./r (Hsg.), Rccht

üijme sie Wasscr. chnnen nr dcr DDR tur Absige .n Praxjs und Prinzip der Abgrcnzuns

Ein Arbeilsbuch Bcrlin 19E8. bicr S l?.
Ausiuhdiclrcr 7u de. Vorglltrgcn um die Einb.ineuns des A.ft.ges auf dcr Gorlil^r Bu._

dcsliode im Scplenber 1987 ,.ri', (siehe oben Anm l4l, S 228ff.

.,Zur 
"eneren 

ArbciL frit den.raDecli\.hen Kirchcn in dcr DDR'. Anlag. I zum Prolokoll

Nr ll2 derSirzunsdes Sekreriridrs der ZK am 1,1.10 L9lj7, BuAr.hBlnM/l/4171, S 3

Umtase.d dolumcnlie urd.n dic VorSjnge selncrzcil i.: EPD_Dolumentalnrn Nr'

9/t98E.
Znr Luxemburg Allürc rgL r,4. (li.,r Akrio ,,Slörentiicd'. Die Janu.FEreigDissc von

1988 im Spierel der Stlats5i.herheil, \n: Hats loarltin S.lal/i., (Hß9.), Aklentundig.

Berhr 1992, S. 9ltl Djc JatuwnßIy Lrkliirurs $urde reröffcntljcht ii: EPD_DokuDcn

hion N. .1:l/198E. S.60 68

Ausfiihrl,cher zn d.n knchentolirin'h.n En§,.klungen des Iahrcs lr)88: 8.5i./ lslehe obcn

Annl 1.11, s 2671T.

Zu. Enhricuung ,n Leipzig r.sl. C/trir,i,, Dirrl/.ll Fall§rudie Leipzig 1987 191j9. Die loli_
iis.h-rlrernadvcn C.upfen i! LcipTig \or der Rcvolution. ,n Materiaiien dcr Enquele_

Konmission (sichc oben AnB. 111, s 5581i so*]e dcn Bcilräg von Chrisrian Dictrich und

IIa in Jandlcr in d,e\en Band.

Dcr Fonsetzungsau\schuß (FA) dcs Seminxß halte dic ErurbeirunS elnes PositionsPapieß

vorscschlrsen, Ncl.hes der rheologisd,e Bc.iler des FA, Han!lör.hin Tschichc, nn Febtu_

ar 19tirJ \oßteute und das tr a ,.die ?LLtdlß!ßchc, tlthlaklatßclP ünd deztnrnlisietle Orsa'
ißatiar dd rnß.hatilith.n unl S.seLh.hatiLithen Leb.ns it1 d.t DDR fordcde Dje

Uchrhe,l der Teihchnre. \frach sicbjcdoch Segen eine Y.rlbschiedüng ausund bcaulirasre

einc Redxkdonsgrupr his znm nücb\ten Seniid.ni Dcues Palier voruLegc.i der ur
sp.üngliche Entsudist abgedruckr bcir ai.t/ra r lsiehe obenAnn l6). S. 501ff.

hformlrion üher ein Ceslr:i.h des Slcllvcn.ereß des Ob.rbiirgcmeisleß lür Imcr.s, Gc_

nosscn Hollmann. nijt Konsr(on.lpräsidcnr M. Slolpe uDd Gcnerdsuperinlendenl Dr' Kru-

schc am l9.l2.lsSri. RuAr.h Bln DY l0/lv 82/l'1/'+3, B1 150

Vgl. den Beilrae \on A. ,q,L,r.{iß über Nledien und Nlcdienle.kung ir Band 1 dieser Rei_

he I Die s ED'Herschali und lhr Zusunnenhrüch. Llve*usen I 996). S. 5 I 81

yfs. hlnmadotr N_r. l5{)/89 ubü bcachtenslerre Aspektc dc\ atuellen wi.ksamserdens
jnncrer tnrdlichcr, opposirlotrcUcr und rnderer neeatilcr KriLlie in personcllcn zusdhmen'

schrLissen. ibsed'uckl in Annin Mitttt nnd Sle[on \voll. (Hßgg.).Ich Licbe eu.h doch illel
Bebhle und Lxscbenchte des ltll.S .llnüxrNoveDbcr 1989 Benin 1990, S.47.
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Anhang

Nr. I
,,Konkret für den Frieden"

Ir€richr übcr das Jahrestreffen der Friedensgruppen 1984

Mir schcinl. cs hr scincm Nämcn Ehre gcmacht. das Scminär liir dcn Fri.d.n. wenigstens. was
dcn zwcitcn Itil der Uberschnft angeht. Es war ein f.iedlichcs Trcftcn. cin sehr ftedliches
l'.rr.n..rrd....rrunlon..horerneKririkD.rn'o(.nk.l.qicind.r i'b.^.hn,rgene nr

drlr.I .1li hJIcI Ji. H-r ki.g.nlJnn n udc.nLnimCm/pnn.hr.L.§"r\.el
ll.fl ie dNR.l.ri \,,nCr.r.1\ /ur ftrca.,.J...sr.Br..hol Ler. h rhge\xnderl hJl unJ
ru.h, was Stolpe dann noclt srgen zu nrüssen ghuble Muß ja auch sein, denkt der, der eine
Universilit o ä. bcsuchl hat AUI dcr Slrcckc blcibl don lbcr die Kommunikation. und das fand
ich eln bitlchen schade. Die Kommunikation der Gruppen urd Kräfte nämlich, die unfe$egs
sind, an derBasis. \,le nran so srgl.lm Heanng am sonnabendkam dies, so denke ich, am ehe-
srcn aul dicscs Klagen über die Hilltosigkeit und Ohnnracht. der Versuch. dic Ausrciscwclle zu
vcrktfren uss. Dies ka 

' 
und darl inethodhch nicht überspielr wcrdcn und wurde es nr Ei

Vicl Profünenz habe ich gesehen, e1$äs beklommen. abcr es war doch auch sut, drß
dje da Nrrrcn von dcr Ihüringischcn Kirchcnlcitung fasr all. und äuch die ganze Zei1.
Danit ist doch dcullich tcwordcn, daß Fricdcnsxrbcit ,icht ctwas in tür paa. ansgeilippte
Typen. el§as. $as di. Kirch. so ncbcnh.r auch noch lut

Zwei Gedanken liellcichr noch, vi.lleichl nicht die wichtigsten des Seminars. aber im
,nerhin für mrch bedenkens\let: 1. Grrslecki sagte in seinem Referat jjsolidarilät im Kon
tllkt muß vor Eskalalion dcs Konlliklcs gchen". Das ist i. de. Tat meln Problem, und \iel-
Ieichl das anderer ruch. Wic kricg. ich cs hin. deutlich zu machen, daß tneln Widerspruch
konstmkliv sein {illrnd nichl auf Destabilisierung aus ist? Ich kenne zu yiele Konfliktc, dic
sich nur einh.h hochgeschaukell haben. 2. In meiner Arbeitsgruppe sagte einer: ,,Mcin
Schuldirektor rcdet nur nrit mi., wenn's Probleme gibt'. Eben, und das isr so schrdc- t...1

I Joachim Gaßrecki. Relerenr iür Friedensliagen ii der'lheol{rgnchen Srudienabtcilung bcini
Bund dcr E!dngelschen Knchen rn derDDR.

Queue: ..Kol]kret fin dcn fricdcn Il Eiscnach 3. .1. vli.z 198.1 (Berichl von Michael Wagner
über dis Jahrestrefien de! DDR Friedcnssruppen), nr: Friedenveader 2. 10. April 198.1, ohie
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Nr. 2

IJerliner Friedens*erkstatt 1984

Aus €iner lnformation für das Zenträlkomitee

t .l Im I-xüia dcs Täges iahmen a. dcr veranstaltung cr. 30ry,1 Pcrsoncn teii. Die Mehrzahl
dcr Besuche. wär rwischen 20 30 Jürc Eine Reihe Teilnehme. hatlc §cine Kinder mitge_

brachr. Es sar ftnzuftllen, daß de, Antcil dcr weiblichen BeNcher übcrwog. Das Publi_

kum kam als ein vor{iegend intelleklucllcs cingesch älz1 werden. Alkohol wurde nicht kon_

miear die Teilrrehmcr belvegten sich disziplinic . Es tralen enrige dekadent äussehende

Per$ncn auf (insbesondcre ca. l5'20 Pu*cr), dicse besrimnrten jedoch nichr das Bild der
Veransrallune. I...1 Stände surden senrltcl \on der CFK/§'eißenseer Arbcilskcis, Aktion
Sühnezelchen. Srmärirergemeinde, rricdcns-Ökolo!iekreis Fricdrichsfelde. Kirchgemelnde
A11 Pa|koq, Eungclislhes Diakoni.\rcrk. Grulte .,Frauen tur dcn Frieden", JungmänneF

wcrk, Gethsemrnckirchgemeinde,..Lcsbcn in derKirche", ,.Sch{ulc in der Kirche", vegeta-

ricr. Pfar- und GlaubensklrchgeDr.rdc. Friedenskreis Sl.achcnkon!ik1, Bund der Erange

lischen Kirchcn. Ökumenischer Juscnddienst t. l.
An ein.r viclzahl ron Sranrlcn wurde nrehr odcr rvcnigcr direkt auf puifi(ischcr

Grundlage 7ur fdcdcn\pfoblemrrik Stclluirg genonnnen brw. t\iurd.nl pseudoÖkolosische

Am Stand Jcr Sanrarilerg.m.indc $urde ein Brief an dic Konferenz der Kirchenleitun
gcn ausgestellr. in welchern die l:ordcrung enthrlten wrr. dic DDR zur,.atonr$atlentieie!
Zone'zu ..k[iren Des weitcr.n *urde die ,,hlocküb.rgrcjlcnde Friedensbeeegüng ' 

^]s 
cin

konkreter Bcilrllg 7ur F.iedenssicherung hirgenelh Dicsbczügli.he Akrivitäten dcr Sama-

.irergeme rdc wuftlen edäül.n. tn eineür fiktilen Intcrvic$ mil Lenin und EDgels wurdcn

aus dcnr Zusammcnharg geissene Zitale der Klassiker lorgcllelh- welche beweisen solltcn,

daß es inr Sozialislrus keine Ngulärc Amee meh! gebcn diirftc.
Am Stmd des Sprachenkon\ikts trrrde aulgelordcn. den ..Frieden von unten zu machen Es

*urde anseEst. .,pe;sönlichc lricdcnsvertrl8ei' mit Bürgcn aus dem NSWI zu schlicßcn Dic
.,},Iililarisieruns'von Kindern und Jug.ndlichcn in der Schule \crsuchte man, anhand von

Spielsrchcn, Büchem und Gedichten darzu§cl]cn.
-A.m Stand der ..Fraucn für den FrledeD_ rvrcn Luftbauons angebrachl mit der Aufschrift

.,von Jena bis Aachen mxchl Sc|wener zu Pflugscharen". @urch Vetreler dcr Kirchenleitung
wurde dar ul lingeskkt. daß dic Luftballons abgenommcn §urden.) Aussagen zum Fraucn

§.kdlenst sudcn mit Auszügen \on BefiÄ von Suther komnrenlien, die darauf himuslictcn.
dail man sich vcrwcigern müsse. Dcr -.1.agesablauf einer wcrk(ätigen Fmu" wrde dargeslcllt:

dieser Eiptilr in der FestslelluDg. d.tß die Frau weder lür sich noch ftir die Kind.r Zcil häte An
dem St.nd crtblgte eine Slmmlung fürdieFinilicn lon inhaftiefen Wehrdicnsllcr*eigerern

Am Sränd des Jungmünnerwerks edolStc cine Informatio. übcr.lic Möglichkeiten. sei'
nen w.hnlienst hei d.n Bausoldalen abztrlcistcn

Am Sland der Pinr und Glaubenskirchc 
"urde 

Leberr trnd wcrk von M Gandhi darye

nelh. Dies surde lerbundcü mir der Beanhvonung dcr Frage. was ,,gewaltloser Wlder_

stnnd' ser ziviler llrEehorsam- Verweigenng, Eingrben u.a.

Am Stand der Gethscmanckrchgemeinde surdc aufgefordefi. geEen dcn geplanlen Ab

nß der Gasomclcr in der Greils"alder Str.Prenzlaucr Allee zu prote§iercni man solle sich

m1r Eirgaben an !crschiedene srartliche Organe wenden. (llit Kuselsch.eiber {uf dcm Plä-

kal !.mcrkr: geplante Sprcngun! 1,1 7., 12.00 Uhri eßchenrl in M$sen.)
Am Staod der Kirchgemeinde All Pankos eriolgte zeitwcilig cine Unteßch.ifien

§ammlung. in der djc Slnode det Elangclischen Klrche Berlin Brandenburg auigetordcd

wurde. sich ürlt de.-Umscltproblenralik zu bcschäftigen. (Die wcitcrführung der Sammlung
wtr.de von Krusche un0rbunden.)
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Anr Srand des Fnedens/Ökologiekeiles }iicdrichsälde surde anhand ron Fotos und 6ra
fiker zxm.,Waldsrcrbcn . rur \VxscnerschmutTung und zur Lulibelasrung Srellung gcnom-
men Diesbezüghchc Eingabcn an srdirl,che Organe surdcn därgestellr. Des seircrcn wurde an
dicscm Stand auch dic l.ncdcnsfnge behmdelt tinter andcrcm wurde auf einer Grafik enr von
elrem N1önch Eingcspcrncr dügcstclh: diesem Ear der Mund verklebti Unrerschrii: ,.Wir
wollen Euch nur vor dcm Knasl bc$lhrcn" Eine andere Karikitu. war unteßchriebcn mit
.,\trt.aue,r wagen, ltlaulloü rragcn_.

An Mderen Srändcn wurdc gcgcn die Nutzung von Kcmcnergie Stelluog genommen
urd auf nrögliche Gelahrcr vcrsicscn. Des §eireren surdc mchrlach gelb.dert. dic Erzie
|ung der Krnde. nicht lledicn odcr lnnilutionen zu überlassen: man musse ausgleichcn und
Schadcn abwenden. An einer Vielzahl von Ständcn wurden diveße Maren.li.n verkn,,li
(..Abgab. g.gen Spende')i Gesetzblätter, Forcgraticn. Anhänge.. Hinweisblaftr u.a.

I NSW = Ni.hLsozialistischcs Widschaftseebiet. d.h. die se\rlichcn Staaren.
2 (iiint Krtt.h., (\L-Berlincr Gcncralsupcdrterdent der Eldngelischcn Ki.che in tse.]in

QurlL: lirnm rion über.inc .,Fricdcn$vciksratr" an E.?.1984 in dcr Bednrer Erlöse .nchc
ll,icblcnberg..\"üldncrslrallcll000 l8 00 Uhr. BüAr.h Bln DY 30/lv B2l1,1/96, Bl. l2if.

Nr. 3

Berliner friedensdekade 1985

Aus einem B€richt für das Zentralkomitec

Im Rahmen der .,Priede nsdekade lFD) landcn in der Hxuprstadt 120 Go[csdiensre und An-
dachren sowie 60 weitere nicht lonvicgcnd rcligiöse Veransraltungcn (G.sprüchsabende.
Forer kuLurelle Verarslalrungcn us§.1 strrt. Fünf Ausnellungcn in Berliner Knchen wur
dcn aus Anlaß dcr Dckalc gc(ah.l

Die FD hatu insg.sann jm versleich zu den volahren.inc sinkende Resonanz. Dic
Tciln.hm.zahlcn lagen irsgesamr unter dener dcs vorjahres. Hierbei zeigr sichjcdoch eine

sesisse Differenzierung. So gclang cs dc! Veranstaltem in der Samarilerkirche (Friedrlchs
hrin) und der Knche Alt-P.mkow, dic Tcilnehnrerahlen im Verglcich rum Vorlahr zu erhö
heni hier handelte es sich i0sbcsondcrc um politis.h negati!e Verännahungen. Während auf
Gturd manSelnder Beteiligung lo^licgcnd .eligiös und unpolirisch konzipierte Veransral
tLnrsen (Andachten. Friedensgcbctc u.!.) ruslnllen mußten I..l
Belstiele lü. der Mißbrauch kirchlichcr vemnstaltunSen:

. 
^ussrcllung 

in der Salm.ite.kirche 7um Thema .,Mcnschenrechte"i Organisator Gruppe
-.Fricdcn slifrcn
u..r. sind BdcL rn Eri.h Hone.ker ausgestelll, in dcncn geiodert wird: Redcfrcihcir.
Yc^rmmlungsii.'heil. Presseirelleit. Entmililarisicnrng des Bildungswesens, Erwei
tcrung d.r Reisemijglichkeilen:
Bilddaßlellüngr Ein Gefängener wi.d aus dcm Cciingnis entlassen. kommr xbcr in das
grcße Gelängnis DDRr Bürger serden bcspilzclt: K.itikerwerden am Parägephe.kreuT
hochgezogeni seitere Fordenrngenr \\chrdienstleNeigerung. Chänccnglei.hheit für
Christe.. Einreisenöglichkeil für..Grünc i

atrs8estellr wnrde eln Brief gegen dic Slarionierung von Rakelen in dcr CSSR und der
DDR,
Am 13.11 wurde h de. Wesr-Berliner Zciug ,,BZ- eir Hetza.likel übcr dic o.g. Aur
srcllung vcrötnntlicht. \a.h ertolgtem Protcsr dcs Leirers des Sektors Kirchenf.agen
dcs Magistrlls. Genossen D.. NIUßler, gcgcnüber Generahuperintendcnl Dr. Knsche
und dcs Sradlbcznksritcs lü.Innercs Friedrichshain gcgenüber Pfarrer EppelmanD wur
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de die hilLlliche Dn'stelluns (..DDR als großes Gelingris') cnlfernt (Dafür rn dieser

Slclle der HiDwcis: .,Das Ausnellungsobieh mußte rul staxllichc AnordnunE entternt

.l2.ll.l9S5..PrcrndKontraTumThemadcrDckade"nrllPlarrerTschichcinderSama_
.lrerlirche..a 80 Tcihehmer
Ts.hichc bcmrte u.a.. in dcr DDR würde eine Mindcrheii henschen. die ihre Nhcht mlr

allen Mitlcln verteidigc. Das Syslem sei untihig, die herangereitien P.oblemc (2.8.

tlrlvcllschutz und \lcnschcnrechle) zu lösen Nölig sind Smktunerinderungcn ln der
DDR gibt es d.ei Möglichkeiten: Rückzug in den privrten Bercich (l'rischengesell_

schatr)r Einilanderung in staätliche und gescllschaftLche Instilutionen (hal den Nach_

r.il. daß damil Vethühnisse slabilisiert werden könncn)i Suche nach neuen Lebcnswci-

sen, Tranring dcs..autiechten Cxngj , Öffentlich den Mnchtigen zn side.slehen (hicrmit

;denriilzicnc sich de. Reärcnt).
Tschich. bctonle, daß cinc SoLidarität der Ohnmächigen mlweldig seii dabci muß nran

auch seile Eiisrenz aut! Spicl setTen und Sanlitioncn in Kauf nehmen. Es isl wichtig. öf_

fentlich zu b.kennen. \ras bcdrückt z.B R.chlhabcrei der Rerierenden. Militarisierung

des gesellschaftlichen Lebens- Konsunrtercr und rücksichtslose Ausbeutung der 
^_an]r

Der Liedcnnacher Stetan KJäwczyk ühle in scincn Liedern Kritik rn eincr angeblichen

Einschrlnrung d.r persönlichcn Freiheit.l..l

Quclle: Ein\dräfzung dcr 6. Fnedensdckadc der Elang.lischc. Kirchen ,.Frieden wich( aus

Gere.hrigtcrr' roD l0 20 11.1985 nr d.r llruptslrdr. BuArdr Bli DY l0IM2l14/96, Ill
r2tff.

Nr. ,l

Nach der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl

Aufrut für eine \rolksabstimmuns

Nach .ler Kara$ophe ron Tschcmobyl hlt sich dic weltweite Diskussion um Alternaiiven
zur Kcmenergie \crstärkt. Auf dem XL Paneitag der SED $urde füt unser Land eine erheb_

lichc Sleiger rg dcs Ä tells der Kcmcnergie bes.hkrsscn. Wir sind beunruhigl über die Ri
qiken un.lliidll.he! Ccfahren. die hicraus entstehen köDntcn und sehen uns in unscrer Mil_

re.rnhlo Lrng in besondererweise gclorden.
Die Vcrlässung der DDR sieht i. Anikcl 2l u.d 5l die MÖglichkeit der Volksabstim_

mung !or. Die Beschlußtassun8 datür oblieg! der Volkskammer. Zur VoÖereitung einer

volksrbstimmnng isl cine breite volksaussprache ond dic umfaisende Intomralion der Be_

völkerung über die Vorzüge und Gefahren der Kemenergic unumgänglich-
Im Ergcbnis dieser Diskussion müßlcn neben bereits bestchenden auch allemativc Kon-

zepte zur Absiimmung vorLiegeo.
I.h untcrstüt7e durch mcine llntersckitl deo Wiuen, daß die Volk§krmmer der DDR

elne VolksabstiDnnun8 zurr weite.en Umgäng rnil der Kemcncrgie verä.laßI.

Ouelle: Nillenserklhrung, in: Umwellblaitter. o.Nr (16. Dokumentadon: Eingabcn zu Arom'

kr,rtserk.n nach Tschemobyl), o. Datum (19E6), o Senenzirhlure (S 9).
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QüeUer Kn.he von Unten. FLicgendcs Papier 10, BlArch Bln DO4 995. Bl. 269

Nr. 5

Kirche von unten

Fliegendes Papier 10

Mit dem Berliner Kirchentag hal sich dic ,,Kirche yon Unren" zusammcngefunden. Wir sind
ein Teil der Kirche von Berlin-Brandcnburg junse Leute, die in dcr Nachiolse Jesu lebcn
wollen. Ußere Gemeinschaft selzl sich zusammcn aus engagieden Mitarbeitem de. Offencn
Arbeit, Frauen', Ffledens- Öko- und 2/l Wclrgruppen und weiteren lncrcssierten.

wir wollen neue Formen dcs Zuslmmcnlebens eryroben und bfluchen dzu ein eigencs,
sclbslvcrwaltctcs Ccmcindczcntrum. Mit diesem Papier Follen wir unsercr Forderung nach ci
ncr offenen Berlincr Kirchgcmeinde und deDr duu nöligen Zcntrum emeut Nachdruck vcr]ei
hcn. Unscrc Crundposnion und u.sere K.itiken an de. hierarchischcn Kirche haben wir in den
Iliegenden Papieren I 9 ausrcichcnd dargelegt.

.,Wir wollcn uns nicht langcr lon Euch arfs Jenseih verträstcn lässen. wir bahen keinc
Zcit mehr für Verzichl".

Wir proresderen enlschicdcn dagcgcn. daß die EvanSelische Kirchc in Be.lin den lä-
cherlichen Reigen um die 750 Jahr Fcicrlichkeiten Berlins mittanzl Es gibt doch wirklich
genue Probleme, für dic ihr Eurc Encrgic \.Nenden solltet.

(iirvreres.hrern. 
Kirche von Ilnl'n

,,Die Not ist großl'

Dann we.del Ihr uns los.

Nr. 6

Pluralismus in der DDR?

Der Olof-Palmc-Friedensmarsch

Mit der Teilnahme a. einer Tagesetappe des PilgeNegs vom XZ Ravensbrück zum XZ
SachsenhauseD wollte ich einen leßönlichen Beitrag leisrcn, mich öftnntlich zur Abrüslung
und züm gegenseitigen Vedrauen hekennen. um so das 

^niicscn 
des Friedensmarsches zu

An dieser Wegstrecke. die lä1her für die HAfl[ngc zum Mffsch des Todes §!rde. nahncn
\.ler..herLrrl..hrrdlhlJerwellan..l'duungLrnJlb.r/q,güntsrerl.Durchdiernrcmdrjunale
Beeillgung. die Teilnehme. kamen u.ä. aus Schrvcdcn, BRD, CSSR, Scholtland, Dänenurk,
Wcsr-Bertr DDR, rrurdc cin inrcmxtionalcs Veranx\ortungsgefühl deurlich, tiü cine Sache
einzulrelen. diejeden in irgendcinc. Wcisc rriilt.

lur mich war es aufschlußrcich zu crtährcn. aüs Felchen Motiven der cinzclnc sich an

diesem Zug beleiljgl. denn der eigcnnlindig. Bcirrag 1ür den F.ieden kann nichr,,von oben'
angcordncl wcrden. Es muß cin inncrcs B.dürtiris sein, denn organisiene MassenveL
rllsralrungcn für den Fricdcn dokumcntie.en nicht unbedingr eine nolwcndigc Friedensiä-
higkcil,.lic auch cms gcnommen we.den kann.

lch +ar dahcr posirn, übcrascht über den gesrnden Geist. über dic gute oilene Atmo-
sphäre, dic in diescm Zug hcrrschtc, dcr \o. ca. 800 Teilnehmem allcr Altcrsschichten ge-
bildet wurdc. von b.sonderem Stellenseft \raren für den einzclncn das gegenseitige Ken-
nenle.nen nnd die emsthalten Geslrä.he unlereinandcr. Erfahrungen und Irformalionen
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rvurden untcrsegs ausgetruschl, Plakatinhalte diskutiert. Voßtellungen ftr cigcnständige

wcitcrführende Bcilräge \wrden gemcinsam durchdachl und wcilergegeben

Bci aller Eigennündigkeil der unlcrschiedlichen BlÖcke wurdc dic Cemeinsamkeit der

,,Frjedensfrcunde" in der Ziclvorstellulg sichtbär, indem in jedem O!1, dcn der Teilnehmer-

zug passicne. ein Friedcnsbaum Symbol dcs Leben§ geptlanzt wurde. Abschließend muß

ich nochmal die Bercitschaft 7u eincm iriedlichen und ehrlichcn Mileinander vieler Teil
nehmcr als für mich crlreullch heraussrcllen. l..l

Nrch dem positivcn Erleben des Pilgerwegs war ich cnläusch! über die Autmachung

der Berichteßtattung dcr Zeltung.,Jungc Well - Organ des Zcntralfltßs der FDJ" vom 7.

Settembcr 1987. Die Scilc 5 ist ausschlicßlich dem Friedensmarsch gewidmet. Es wnd be

richtet. wie in dcr Lutheßtadt Witlenberc Eberhärd Aurich, l. Sekretär dcs Zcnlralrates de.

FDJ. Walter Kitzing. 2. Sekrdär der BeTnksleitung Halle der SED und Vcrlreter ausländi
schcr Friedensbcwe8nngen von über 20 000 Tcilnchmem begrüßt wurdcn. ln der Ansprache

autdem hinorischen Markt vcr ies Eberhrrd Aurich 3ls Hauplvertreler lluf Folgendesi

.-Von der Einheit unseres soziali§tischen Juscndverbandes nnd seincr öffendichen An-

.rkcnnuns kiindet, daß h;er iunge Atheisten und Christen. lugendlichc unleßchiedlichster

Wclla|schauungcn und Übcrzcugungen ihrcn Willen gemenßam mil Repräsentanten aller

lii fPaileicn. der Massenorg nisalionen und dcr Slaalsorgane soeic Vertretern der Kirchen

bclunden pollcn. Frieden zu schaffen, ist drs wiclltigste Ziel utscrcr Tage. Jeden von uls
hclrlfti das. Ein läglich crlülltcr Plan. jedes Prozcnt an Produklilitnl, jcde in der Produktion

wirksame $isscnschaitlich rcchnische Lösung. jcdcs Gramm eingespanc§ Malerial und jede

eingesptule Incrgie. jede jn dicscm Jahr unter komplizieftsten Bedingungcn geemete Ton

ne Gclreide geht in das Fundrment unserer F.iede.spolilik ein. Es ist -geschichtlich 
erwiese_

neWahrheit: Nurcin narker Sozialisnus s.hafttFriedcnl' t...1

Eineßeits $nd d.r Anschein cincr pollris.h moralischen Einheit lon Mnxislen und

Christen enveckr Andereßeits klingl der Veßnch an, ruch die Christen in dcn,,Aulbau und

die Srürkung der $zialistischen G.scllschaft". in den von Patei und Staat gctühtun.xampf
tür dcn Fneden und die ,.SicheNDg de§ soTialen Fodschritls" einzubeziehen Hicr fühle ich
nich ah Ch.ist gclroffen und tür eine Padeiideologie vereinnahmt. Bci diesen Daßtel

lungs\.vcisen muß.s uns Christen immer wiederbewußt scin. daß wlr uns lom Auitng Chri-

sti herbe(immcn und nichr iür fremde Zielsctzungcr eirrspannen l$scn t...1."

Queller Peter Scnse, Na.htrag zum Olof'Pilme Iricdcnsmdrh Eitiddckc ciner F.iedensmdrh

crappe und pcrsönl.he S.hlLrßfolgerungen im Arbcitslollektiv und Ptcssc, ini Fnedensnetz

l/19u7. s. l2f.

Nr. 7

..Mehr Demokratiel"

L€ipziger Thesen für eine andcre DDR

l. llneingcschränkte Rcisemögli.hkeilcn tür alle Bü€erl
Ihre Aüsw.mderung tnd Rückkehr sinri angcborene, unlcrätrßerliche Menschcnrechle.

2 Die Namcn von Pazifis[n der deutschclr Gesch]chte wcrdcn öffentli.h voller Ehrfurcht

genannt. Wcr chd dle Przifist.nder Gegenwa l
l. Frjedenserzi.hung isr Christcnpflichr. jedc vorberenungsmaßnahme. die von dcr Mög_

lichkeit eincs K.ieges ausgcht, fördert indirckt die Bereitschäfl. sich auf etwas cinzu-

stellen. was umjeden Prcis verhnrdefi wcrden muß.
,1. So. wie es die Pflicht dcs Staates ist. seinc Bürger ühe. Menschcnrechte. Ercignissc, Fak_

len, Geselzc, Vertrage und Rcden rcchtzeilig. lolhländig und ötfenllich zu intomicrcn' so

hat jeder Mcnsch Anspnrch äuf Ctdankcn , Cewisseos und Rcügionsfreiheit. däs Rcchl'
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seine Relis()n oder a:bereugung zu \lechseln. sowic das Rechr, seine RcligioD oder
tiberzeugug allein oder in Gemeinschafi. in der Olindichkeit oder pri!ä1. durch Lehre.
Ausübung und Goltesdienst zu bekundcn.

5 Die [inrichlurg von verwaltungs8erichten ]ü c allcn Menscnen die Möglichkcit ge
b.n. rcrlcrztc f.I.nschcnr.chte trnd Bürgerechre einzuklagcn und bürok.arische Sraats
orgmc lcr Ebcncn zu zuinge!. demokralis.he und übcrprülbare Entscheidungcn i!
angcmcsscncr trisl zu lirllcn. Nlchr Denrokratie, mehr 'liarsparcnz des Slaates und sci
ner Mäß ähmen Llicncn dcm Bürser und tindern die Mitsprächc.

6. Dic Encrgiegcwinnung aus Kcmkmit ist heure technisch Lrnd lvinschatilich machb3..
Dalon rusgehcüd weisr die Enersieplanung unseres Landcs cincn starken Ausbau der
Kernenergie besonders zur Elckl.ocncrgiccrzcugung aus.

7. Dic Wirkungcn und Ris;ken der Kemene.gie sind in Bezug xul Umfang und Zeit so
lveitreiclr.nd. daß uns.in weiterer-{usbau dieser Technologic nicht mehr le.ansvonbar
crschcinr Dabcj spicll auch dic vcnriglichkeit für dle 2/3 üel1 Lrnd Fricdcnssicherun!
cine g.oße Rolle. I...1

Qüell.r 26 These. zu den Prohleiikrersen Fricdc./Ccrcchriskcit/Unr{elt/2/3-WelL/Konliliarcr
Po2eß (Leipziger Gestr.chsLrum rm L Ap.il i9u7 unr 15.00 Uhr iD Gemelndesaal Sr Niko
Lail.lnr Friedensnelz \r 3/11r87. S 1.1

Nr. 8

.,Eine chronische Erscheinung in der Ceschichte dieses Landesrr

Di€ Cruppen und die Äusrcisebelvesunq

I Im l-atri! der letzten l,lonete har das PNblenr der Exiftnz einer großcn Anzahl von DDR-
Bürgerir mit Antrügen aufAushürgerung u.d Ausrciseerlaubnis in mchrerer Hinsicbt an Bn-
sa.z gesonnen. Zun eirren lrurde drs Bedürftis der Beroffenen erkennbar- dic Schwcllc von
einer Vielzahl i$liener lersiinlicher Einzelschicksale 7ur Afiikllanon des atlcn gcmcinsamen
Wunsches na.h schnetler Genehmigung 7urihersiedlung zu überschrcilcn. Es gab Ansätze 7xr
Sclbstorganisatron, die naturgemäß bei eincr so h.tc.ogcncn und großen Gtutpe von Peßonen
und bcj sändigcm Vcrlun gerad. dcr -AlLjrstc! schr schwierig sind. Es wurden Veßuche un
temommen zurFonnulierung der mil d.m Wrnsch nach -{usbiirgerung yerbundenen Prcblcmc
wie sozialer Inlegrarion. willkürli.he Behandlung durch nldtliche Organe. mate.ielle Unsi
cherheir bis hin zü existenziellen Inftagesrellung. Zum andcrc! $ urdc luf diese Weise, lor al-
lem aber durch ilJnlrer wiederkelrrende öffentliche Prillctu !o! Anrrugstellem im Zusammen
hang mit kirchlichen und sraailichen Veran§allungen. das bishcr allg.mein tahulsiede Problem
mlsscnh.rlicn Wunsches nach Vcrlass.n d.r DDR unlbwcisbar in das seselkchaftliche Be

2. Dle \,Iasseneßcheintrng des Wunsches nnch endgultigem verlasscn dcr DDR ist ni.ht
neu. sondern eine .hronis.he Eßcheltrurg in der Ceschichtc ilicscs Lrndes. Das Spektrum
der Gründe dnfür isr groß. die l{otive dafür aber sind lcrschicdcn und möse. sich im Lrufe
dcr Zeir lerläge( haben. Aufjeden Fall aber isl cs cin Symptom tür gesells.hafiliche Zu-
(ünde, dcrcn Vcrnndcrba.kcil von cincm bcdcutnden Teil der Bevölkerung als unmögllch
und dcrcn Duldung aLs unerlräSlich angcschcn wird. DalJ diese Tatsache viele Jahre lang 1lr

buisic( wurdc. hai keineswegs zu einer verbcsscrung gclühn. Es isr rn de. Zeit. nach den
Cründen für diesen Zustand zu lorschen und dic Ursächcn zu srchcn. um ihrcr Lösung nä-
hcr zu konmen. Dlese Notwendigkeit bestchr kcjncsscgs nur tür den Staat und selne Ve.
!n(wo ichen. sondern für alle gesellschatrlichcn Kräitc u.d Gruppen. denn alle Tusammen
und jcdcr einzelne. Jede Familie, jeder Belrieb. dic gnnzc Gcs.llschrli ist davon betroffen.
wn fordcm deshalb die öffenrliche Benennung dicscs Problems. senrer crdßenordnung.
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scincr Entwicklung. seiter dic öltcntliche Disku\sion übcr seine tirsarhen und Lösungs

mijslichkeiten, au;h und Serade. {cnn sic grundsitzli.he Andcrung der gesellschatilichen

l. Dcr Wu.s.h nach dem Verlasa'! dcs Ländes lü. Reiscn, lür eine gewise Druer odcr

ruch cndgültig isl cin legitnDer Anspruch fü.jeden Bürgcr cinesieden Landes. Däs Rcchl
dNlrufis! enr Nlcnschenre.ht. Yon daher i§Ijeder lolitisch Denkende leq,llichtc(, für dieses

Rechr und seine Ycr$irkli.hung cinzureten und mn jcncn solidarisch zu seh, dcncn es

rer{eh wnd. Dicse Solidariläl ist unibhängi! ronr polilischen Standort, unabhangig \on
.l.n cigenen Enlschcidungen und unabhängig von der Entscheidung derer. die solchc Rcchle

in Anspruch nehnren $ollen, eb.nso !on den veßchiedcncn Motivadonen datür.

Dcshalb unteßrüLcn wlr die Fordcrung nach schnell(möglicher und durch Polilischc
trnLi bürckratischc ve?ögeruDg.D unbeliiderter Genchnigung zur tjhersiedluns liir alLe.

drc diesen Wunsch haben. Dazu gchÖn selbstleßtildlich auch da§ Recht, diescn Wunsch zu

iußcm. Diese L,nt.ßlüt7üng gill iü.jene. die aus\landcm wollen. ebenso wic für jene. die

zunickkomme! §ollcn. für jen.. dic reisen wollen. in $elches Land, ats tclchcn Gninden

und für welchc Ztit anch immcr. Die Betroliencn .rwaten diese Untcßlülzung mir dem

elcichen Rechl wic $ir sie bci dcr VeNirklichung von Men§chenrechtcn lür uns auch er

Quellc: Erklllruig eiie! B lincr lrbeißkreises zur Ausrei§eprobleDratik, unterzerchnet von

Reinh.rd Wcrllhuh! llniiiali\. Frieden und Men\.he.rechte). in F.ielensnetz Nr 3/88, S lTi
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oben Eva.g6ischer Klrchenlaq Rosio.k. Juni 1983

unten: Evangelischer Kncheniag, Berin, Jun 1987
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otren: F/ied€nswerksralr 1988, Beiin (Edöse*nche), Stand des ,Freundeskeises TolalveMeigerer'

unlen Jena J!n 1987 Bausoldat beiWerkslan derJungen Gemende
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oben: Faddemonslration geger L!ftverschmuizung. Benin 1982

unren Demonshalon von lJmwelschüizem von Binerleld.ach Woien
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Demönsaalon gegen das Be nsisiliziumwei( Dresden-G liersee, 1989
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:

nlormalionsveranslalunq des Neizwerks,Arche'
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oben: Ersie vollversammlung des Nelzwerks,Ar.he , Hajle Februar 1989

u nt.n: Die sprengung des Be i.er Gasomete.s 1 985 eregle Unmui n der Berliner Bevölkerungl
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